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Einladung 


gu dem am Mittwoch, dem 27. Februar 1935, vormittags 10,30 Uhr im Kina „Metropolis“, 
Poznan, ul. Piekary 16/17, ſtattfindenden 


Verbandstag 


des Verbandes deuticher Genolienichaiten in Polen 
und des Verbandes landwirtichaftlicher Senoiienichaften in Weitpolen. 


Tagesordnung: 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften: Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften: 
1. Jahresbericht des Verbandsdirektors. 1. Jahresbericht des Verbandsdirektors. 
2: ERN des Ausſchuſſes über die Prüfung der Jahres⸗ 2. A des Ausſchuſſes über die Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung. ; rechnung. 
3. Entlaſtung des Verbandsvorſtandes. 3. Entlaſtung des Verbandsvorſtandes. 
4. Aenderung der Satzung in allen S$. 4. Wahl zum ang Abe die Af 
5. Beſtätigung von Unterverbandstagen. 5. CH lußfaſſung über die Auflöſung des Vereins. 
6. Verſchiedenes. 6. Beſchlußfaſſung über die Verwendung des nach der Auf⸗ 


löſung verbleibenden Reinvermögens. 
7. Berje 


Wird bei der Eröffnung fejtgejtellt, daß drei Viertel der dem Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen ange- 
hörigen Genoſſenſchaften zur eſchlußfaſſung zu Punkt 4 über die Aenderung der 88 14 und 23 der Satzung (Beſtim⸗ 


edenes, 


mung bes 8 23 der Verbandsſatzung) nicht zugegen find, findet an dem gleichen Tage : 
Mittwoch, dem 27. Februar 1935, vormittags 10,45 Uhr in demſelben Raum ein zweiter 


Verbandstag 


des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen und des Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen 
mit der gleichen Tagesordnung wie bei dem obigen erſten Verbandstag ſtatt. Diejer Verbandstag ift ohne Rückſicht auf 
die Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig. x 


Für die Teilnahme an dem Verbandstag bitten wir folgendes zu beachten: : 

1) Jedes Mitglied des Verbandes, d. h. aljo jede angeſchloſſene Genoſſenſchaft, tann fih nach der Verbandsſatzung 
nur durch einen ſtimmführenden Abgeordneten verkreten laſſen. 

2) Der ſtimmführende Abgeordnete muß ſich durch eine von der Genoſſenſchaft sh feinen Namen ausgeſtellte, mit 
Firmenſtempel und Unterſchriften zweier Vorſtandsmitglieder verſehenen Ausweiskarte (rot) ausweiſen. - 
3) Die übrigen Abgeordneten können als Zuhörer jedoch ohne Stimmrecht an der Tagung teilnehmen, Sie haben 
a eS als Vertreter ihrer Genoſſenſchaft durch Ausweiskarte (blau), die ordnungsmüßig ausgefüllt ſein muß, 
en⸗ 

4) Nur ordnungsmäßig ausgeſtellte Ausweiſe ſind gültig und berechtigen zur Teilnahme an den Tagungen. 

; 5) Die roten und blauen Ausweiskarten find den Genoſſenſchaften bereits zuſammen mit beſonderen Einladungen 
ugegangen. 

6) Beſchwerden und Klagen können in der Tagung nur gehört werden, wenn ſie ſpäteſtens 4 Tage vorher dem Ver⸗ 
bande mit näherer Begründung eingereicht werden, damit der Verbandsleitung die Möglichkeit gegeben wird, den zu⸗ 
grunde liegenden Tatbeſtand feſtzuſtellen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen 
zap. st. in Poznań Wz: 


Freiherr von Maſſenbach. 


des Bauerntums“ 


Grüne woche des Reichsnährſtandes. 


Zipſer⸗Poſen. 


Von Ing. agr 


Wie jedes Jahr fand auch dies Jahr in Berlin die 
„Grüne Woche” ſtatt, die früher von der DLO, jetzt vom 
Reichsnährſtand organiſiert wird. Der Zweck der „Grünen 
Woche“ iſt wohl der, einen Geſamtüberblick über den Stand 
der Landwirtſchaft zu ſchaffen, die gegenwärtig wichtigſten 
Probleme für die Landwirtſchaft aufzurollen und damit auch 
Richtlinien zu geben, wie ſich der einzelne Landwirt im 
Rahmen des Ganzen mit ſeiner Wirtſchaftsweiſe einſtellen 
ſoll. Es iſt ein Generalappell für die deutſche Landwirtſchaft. 

Durch das Entgegenkommen der Behörden war es in 
dieſem Jahr einer größeren Anzahl unſerer hieſigen Berufs⸗ 
genoſſen möglich, ſich an dieſer Veranſtaltung zu beteiligen. 
Für die anderen, die nicht mit dabei waren, ſei hier eine 
kurze Ueberſicht über das Gebotene gebracht. 

Es iſt dabei ganz ſelbſtverſtändlich, daß man alles, was 
zu ſehen war, unter dem Geſichtspunkt betrachten mußte, 
daß es für den deutſchen Bauern im Reich zuſammengeſtellt 
war. Das Leitwort für die „Grüne Woche“ war „Er zeu⸗ 
gungsſchlacht“. Daneben wurde bewußt, wie ſchon im 
Vorjahr, alles hervorgehoben, was geeignet war, den ſtän⸗ 
diſchen Gedanken zu ſtärken. Dieſer Idee dienten: 
1. die Ausſtellung in den Hallen am Kaiſerdamm, 2. die 
Veranſtaltung von öffentlichen Vorträgen, 3. Sonderver⸗ 
anftaltungen, wie das Reit- und Fahrturnier. Es ift nibi 
z gejagt, wenn man behauptet, daß ſämtliche Beran- 
Haltungen ſehr gut beſucht waren und zwar nicht nur von 
Landwirten, ſondern auch von anderen Teilen der Bevölke⸗ 
rung. Zu dieſem guten Beſuch hat wohl auch die beſſere 
wirtſchaftliche Lage, in die die deutſche Landwirtſchaft ge⸗ 
kommen iſt, beigetragen, auf der anderen Seite jedoch auch 
die ſtraffe Organiſation im Reichsnährſtand, die es ermög⸗ 
lichte, daß viele Sonderzüge unter beſonders günſtigen Be⸗ 
dingungen auch dem kleineren Bauern Gelegenheit gaben, 
nach Berlin zu fahren. 

Die ſtärkſte Anziehung übte wohl die Halle 1 aus, deren 
Ausſtellungsmaterial ſich mit dem Bauern im Dritten Reich 
beſchäftigte. Dabei wurden volkspolitiſche Belange in beſon⸗ 
ders ſtarkem Maße hervorgehoben und mit einer ſehr wir⸗ 
zungsvollen Technik und Darjtellungsart zur Geltung ge: 
radi. Die Ueberſchriften der verſchiedenen Abteilungen 
dieſer Halle geben einen Begriff, worum es ſich dabei han⸗ 
belt. „Vom Odalsrecht zum Reichserbhofge⸗ 
ſetz“ iſt eine Veranſchaulichung der wechſelnden Stellung des 
Bauerntums in den verſchiedenen Zeitaltern deutſcher Ge- 
ſchichte, „Märkiſches Bauerntum in fünf Jahr⸗ 
jaujenben” ein Nachweis an Hand von hiſtoriſchen Fun⸗ 
den und Gebrauchsgegenſtänden, daß auch die Urgermanen 
in gewiſſem Sinne Bauern geweſen find. „Blutsfragen 
war eine eindringliche Mahnung 
ar raſſiſchen Reinhaltung der Bauerngeſchlechter, die den 
Quell der Volkserneuerung ausmachen. „Bauerntum 
lenſeits der Grenzen“ war ein Abſchnitt, in dem die 
Entwicklung und die Aufgaben des deutſchen Bauernſtandes 
im Auslande gekennzeichnet wurden. Von der „national⸗ 
ſozialiſtiſchen Marktordnung“ handelte eine wei- 
lere Abteilung, welche die Grundlage der Neuregelung der 
Abſatzverhältniſſe im Dritten Reich zeigte. Schließlich die 
Sonderſchau „Erzeugungsſchlacht“, die ſehr umfang⸗ 
leich war, deutete die Wege an, die die Landwirtſchaft im 
Sinne der ausgegebenen Parole zur Leiſtungsſteigerung zu 
gehen hat, zumal die Produktion gegenwärtig für den Ein⸗ 
zelbetrieb nicht mehr mit Riſiko verbunden iſt. 

Auch der jagd⸗ und forſtwirtſchaftliche Teil 
der Ausſtellung war ſo angeordnet, daß er dem Beſchauer 
die Stellung dieſes Zweiges im nationalſozialiſtiſchen Wirt- 


die Erzeugung entweder gehoben oder verbilligt 


ſchaftsplan verdeutlichte. Im Rahmen der Erzeugungsſtei⸗ 
gerung lagen auch die Sonderſchauen „Boden⸗ und 
Humusforſchung“, weiter die „Raſſetierſchau“ 
(Kaninchen, Geflügel, Hunde, Pferde). Nicht übergangen 
werden dürfen die Funkausſtellung und die auf einem 
verhältnismäßig kleinen Raum zuſammengedrängte Maſchi⸗ 
nen⸗ und Geräteſchau ſowie die Ausſtellungsſtände 
der Düngerinduſtrie. Eine ſtarke Anziehung übte 
weiterhin die praktiſche Lorem einer einwandfreien 
modernen Aufſtallung von Milówieh in Verbin⸗ 
dung mit der hygienijch einwandfreien ſauberen Verarbeitung 
der Milch aus, wobei auch die anſprechende Form des Ab⸗ 
ſatzes an Trinkmilch auffiel. Eine weitere Sonderſchau 
„Unſere Ernährung“ gab ein wn- und zuſammen⸗ 
faſſendes Bild über die Erzeugungszweige und richtungen 
in der deutſchen Landwirtſchaft, die auch dem Nichtlandwirt 
einen guten Einblick verſchaffte und ihm die Zuſammenhänge 
zwiſchen landwirtſchaftlicher Produktion und Volkswirtſchaft 
klar machte. Hierzu einige intereſſante Zahlen. Es waren 
wertmäßig in Millionen Reichsmark im Jahre 1934: 


die Getreideernte. . 3300 (2 000) 
die Kartoffelernte 1400 (900) 
die Zuckerrübenernte . 300 
die Milchergeugung . .. 2500 
die Schlachtvieherzeugung . SB 


die Eiererzeugung . 
Hierzu im Vergleich Die geſamte deutſche Kohlenerzeugung 
1531, die Roheiſenerzeugung 400—500. Die eingeklammerten 
Zahlen bei Getreide und Kartoffeln bezeichnen die Menge, die 
nach Abzug der zur Milch-, Fleiſch⸗ und Fetterzeugung (Bere 
edelung im Betriebe) ſelbſt verbrauchten Mengen von der 
außerhalb der Klammer ſtehenden Gejamternte bleibt. 

Auch wurde zahlenmäßig dargelegt, daß nur bezüglich 
Brotgetreide, Speiſekartoffeln, Fleiſch und Zucker der In⸗ 
landsbedarf durch die Erzeugung zu 100% edeckt iſt, wo⸗ 
gegen z. B. pflanzliche Fette nur mit 2%, lle mit 9%, 
Flachs und sanr mit 20%, Cier mit 74%, eiweißhaltige 
Futtermittel mit 77% und Molkereierzeugniſſe mit 82% des 
Bedarfs im Lande erzeugt werden. Die Erzeugungsſchlacht 
jolt jo geführt werden, daß dieje Lücken ausgeglichen werden. 

Den gleichen Geſichtspunkten waren auch die land» 
wirtſchaftlichen Fachvorträge führender Wiſſen⸗ 
ſchaftler und Praktiker untergeordnet, die in einer der All⸗ 
gemeinheit zugänglichen Form abgehalten wurden. Für uns 
konnten dabei beſonders die Vorträge größtes Intereſſe be⸗ 
anſpruchen, die auf Wege hinwieſen, wie ohne Mehraufwand 

werden 
kann. Hier wären zu erwähnen Profeſſor Roemer mit 
feinem Vortrag über die Erhaltung der Boden» 
fruchtbarkeit und Dr. Kertſcher über geregelte 
Humuswirtſchaft. Die übrigen Vorträge bezogen jih 
auf eine bejondere Förderung der Produktionszweige, die 
für das Ergebnis der Erzeugungsſchlacht von Wichtigkeit 
find, z. B. Oelfriichte und Anbau von Faſerpflanzen. 

Eine wirkungsvolle Abrundung aller Veranſtaltungen 
bedeutete das Reit⸗ und Fahrturnier im Rahmen 
der „Grünen Woche“, auf dem nicht nur ſportliches Können 
gezeigt und verſchiedene Konkurrenzen ausgetragen wurden, 
ſondern auch die Leiſtungen der de wh Zuchtrichtungen 
des Pferdes (Hannover) mit Hilfe der Tiere ſelbſt dargeſtellt 
wurden und zwar ſowohl in Hinſicht auf die militärische als 
auch wirtſchaftliche Bedeutung. Auch hier wurde die Idee 
von „Blut und Boden“ durch Schauſtellung bäuerlichen 
Brauchtums (Bauernhochzeit) unterſtrichen. 


Sachgemäße Anwendung der künſtlichen Düngemittel. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Wir haben in Nummer 5 des Land, Zentralwochen⸗ 
biattes dargelegt, unter welchen Vorausſetzungen heute künſt⸗ 
liche Düngemittel anzuwenden ſind und wollen noch auf die 
einzelnen Formen derſelben und auf ihre richtige Anwen⸗ 
dung näher eingehen. Beim Ausſtreuen der Düngemittel ift 
vor allem auf ihre Löslichkeit zu achten. Bei den ſtick⸗ 


ſtoffhaltigen Düngemitteln ſind die ſalpeterhaltigen 
am leichteſten löslich und daher am ſchnellſten wirkſam, gus 
mal ſie keinen Umwandlungsprozeß im Boden durchmachen 
müſſen. Es ſtehen der hieſigen Landwirtſchaft nicht nur Na⸗ 
tronſalpeter (ſaletra ſodowa), der mit dem früheren 
Chileſalveter identiſch ift, ſondern auch Kalkſalpeter 


d. Is. 


(ſaletra wapniowa) zur Verfügung. Beide Düngemittel haben 
154% Stickſtoff. ; 

Mit Kalkſalpeter führen wir noch etwas Kalk 
(28% gebrannter Kalk) dem Boden zu, der bodenlockernd 
wirkt und natürlich auch etwas zur Entſäuerung des Bodens 
beiträgt. Da Kalkſalpeter waſſeranziehend iſt, muß er 
trocken gelagert werden, damit er ſeine Streufähigkeit 
behält; dann läßt er ſich ſowohl mit der Maſchine als auch 
mit der Hand in jeder beliebigen Menge ſtreuen. Kalkſalpeter 
ſoll noch weniger Waſſer brauchen, um zur Wirkung zu kom⸗ 
babe i die anderen ſalpeterhaltigen Düngemittel und kommt 
daher für trockene Lagen, für Böden, die zur Verſäuerung 
neigen und für ſchwere Böden, die leicht berkruſten, in Frage. 
In der Anwendung iſt dieſes Düngemittel als ein ausge⸗ 
fprochener Kopfdünger zu behandeln und wird daher kurze 


Zeit vor der Beſtellung des Ackers oder während der Wachs⸗ 


tumszeit der Pflanzen gegeben. In der Wirkung kann man 
Kalkſalpeter dem Natronſalpeter gleichſetzen. Nur bei Futter⸗ 
rüben hat nach Prof. Gerlach Natronſalpeter beſſer abgeſchnit⸗ 
ten. Ein kleiner Unterſchied im Ertrage zugunſten des Na⸗ 
tronſalpeters wurde ferner bei Roggen und Kartoffeln be: 
obachtet. Natronſalpeter neigt nicht zum Zerfließen 
und läßt ſich daher gut ſtreuen. Im übrigen gleicht er dem 
Kalkſalpeter. Einſeitige und ſpäte Anwendung der Salpeter⸗ 
düngemittel wirkt ſich nachteilig auf die Güte und 
Haltbarkeit der Ware aus. Man wendet ſie vor allem 
dann an, wenn zurückgebliebene und kränkelnde Saaten 
raſch gekräftigt werden ſollen. Wo alſo die Saaten im ver⸗ 
gangenen Herbſt unter ſtarkem Fritfliegenbefall und anderen 
Inſekten gelitten haben, oder in ſtärkerem Maße ausgewin⸗ 
tert ſind, dort kommt eine Salpeterkopfdüngung in Frage. 
In anderen Fällen können auch die langſamer wirkenden 
Düngemittel, die billiger find*), eine ſehr gute, manchmal bies 
ſelbe Düngerwirkung wie Salpeter erzielen. In feuchten Jah⸗ 
ren und auf leichten Böden kann die Auswaſchungsgefahr 
des Salpeterſtickſtoffs groß ſein. Ein Stickſtoffverluſt kann 
auch durch die Denitrifikationsbakterien entſtehen, die den er⸗ 
forderlichen Atmungsſauerſtoff den Salpeterverbindungen 
entziehen und dem Stickſtoff das Entweichen in die Luft er⸗ 
möglichen. Durch gute Durchlüftung der Böden ar⸗ 
beitet man dieſer nachteiligen Erſcheinung entgegen. 
Eine langſamer wirkende Stickſtoffdüngemittel⸗ 
gruppe bilden die ammoniakhaltigen 1 
tel. Ihr he See das ſchwefelſaure Ammo⸗ 
niak mit 20,6% Stickſtoff in gemahlener und 21% in kri⸗ 
ſtaliſierter Form. Ammoniakſtickſtoff iſt zwar auch waſſer⸗ 
löslich, wird aber vom Boden abſorbiert und zerſetzt fih all- 
mählich. Die Feſtlegung des Ammoniaks durch waſſerhaltige 
Silikate auf ſchweren und trockenen Böden geht ſogar weiter 
als erwünſcht iſt. Abhilfe kann höchſtens durch intenſive Bo⸗ 
denbearbeitung geſchaffen werden. Stickſtoffverluſte ſollen auf 
kalkhaltigen Böden möglich ſein, weil es dann zur Bildung 
von kohlenſaurem Ammoniak kommt, das leicht flüchtig wird. 
Man ſoll daher ſchwefelſaures Ammoniak möglichſt bald 
nach dem Ausſtreuen mit der Erde vermengen. Aus dem 
gleichen Grunde ſoll man auch nicht Kalk⸗ oder kalkhaltige 
Düngemitel, wie: Kalkſtickſtoff, Thomasmehl, Supertomaſin 
und Knochenmehle mit Ammoniak miſchen. Andererſeits 
wirkt Ammoniak auf ſauren Böden auch nicht gut, weil hier 
die Nitrifikation d. i. der Umwandlungsprozeß des Ammo⸗ 
niaks in Salpeterſtickſtoff mit Hilfe der Nitrifikationsbakterien 
nur ſchwach verläuft. Ammoniakdünger muß nach Möglichkeit 


) Eine Preisliſte über ſämtliche Düngemittel wurde im 
L. 3. W. Nr. 1 veröffentlicht. 


tiy 


An unfere Mitglieder! 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß der Mitgliedsbeitrag für das Jahr 1935 gemüß dem Beſchluß der 
Generalverſammlung vom 27. November 1934 in Kürze fällig wird. 


Einzelheiten brachte bereits das Zentralwochen blatt Nr. 1 vom 1. Januar und Nr. 5 vom 1. Februar 


Die Beiträge können geleiſtet werden an die Herren Vereinskaſſierer, die Bezirksgeſchäftsſtellen, auf unſer 
Konto bei der Landesgenoſſenſchaftsbank Poznan, Wjazdowa 3, oder auf unſer Poſtſcheckkonto Poznan 206 383. 


Weſtpolniſche Land wirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


ſchon vor der Saat geſtreut und eingeeggt, nicht aber einge⸗ 
pflügt werden. Im Durchſchnitt nimmt man an, daß ſchwefel⸗ 
jaures Ammoniak um 6—7% ſchlechter ausgenutzt wird als 
Salpeterſtickſtoff. 

Ein anderes ammoniakhaltiges Düngemittel iſt der 
Kalkammon (Wapnamon) mit 155% Stickſtoff und ca. 
34% kohlenſauren Kalk. In dieſem Düngemittel haben wir 
alſo etwas Kalk, der aber nicht ausreicht, um alle nach Ver⸗ 
wertung des Stickſtoffs im Boden zurückbleibende Salzſäure 
zu binden. Auf Böden, die zur Verſäuerung neigen, wird ſein 
Stickſtoff, ebenſo wie der im ſchwefelſauren Ammoniak, von 
ſäureempfindlichen Pflanzen, wie z. B. Gerſte, nicht voll aus⸗ 
genutzt. Bei ſeiner Anwendung ſind ſomit dieſelben Maßnah⸗ 
men zu beachten, wie beim ſchwefelſauren Ammoniak. Da der 
Stickſtoff an Salzſäure und nicht an Schwefelſäure gebunden 
iſt, iſt dieſes Düngemittel chlorhaltig und ſollte nicht zu chlor⸗ 
empfindlichen Pflanzen, wie Speiſekartoffeln verwendet wer⸗ 
den. Die Aufbewahrung des Kalkammons macht keine Schwie⸗ 
rigkeiten. Unter normalen Lagerungsbedingungen find Stick⸗ 
ſtoffverluſte kaum zu befürchten. ; ! 

Eine Mittelſtellung zwiſchen beiden Düngemitteln nimmt 
der Kalkammonſalpeter ein; denn der Stickſtoff in dieſem 
Düngemittel iſt zur Hälfte in Salpeter, zur anderen Hälfte 
in niakform enthalten. Der Dünger enthält 74% Sal- 


peter 7% Ammoniakſtickſtoff, jowie 55% Kalk in kohlen⸗ 


ſaurer Form. Im Gegenſatz zu den Ammoniakdüngern läßt 
er keinen Säurereſt im Boden zurück. Feuchtigkeit 
macht dieſes Düngemittel ſchmierig und nimmt ihm ſeine 
Streufähigkeit. Bei ſachgemäßer trockener Lagerung iſt er von 
unbeſchränkter Haltbarkeit. Auf ſauren Böden iſt reiner Sal⸗ 
peterdünger dem Ammonſalpeter vorzuziehen, auf allen 
anderen kann er dem Natronſalpeter gleichwertig ſein. Man 
ſoll ihn aber mit dem Boden vermengen und nicht oben 
liegen laſſen. 

Kalkſtickſtoff ift als eine langſam wirkende Stick⸗ 
ſtoffquelle dem praktiſchen Landwirt hinlänglich bekannt. 
Unſer inländiſcher Kalkſtickſtoff kommt jetzt nur noch 21% in 
den Handel und wird daher nicht nach dem Stickſtoffgehalt, 
ſondern nach dem Gewicht verkauft. Außerdem enthält er 
55—60% gebrannten Kalk und 15—20% Kohlenſtoff. Er 
muß trocken aufbewahrt werden, da er Waſſer und Kohlen⸗ 
ſäure aus der anzieht. Dadurch tritt eine Volumenſtei⸗ 
gerung ein, die zum Zerreißen der Säcke führt. Man muß ihn 
daher loſe lagern und den Haufen mit einem nicht waſſer⸗ 
entziehenden Material, wie z. B. Thomasmehl, überdecken. 
Die feuchte pasa bringt Stidftoffverfujte mit fih 
und verurſacht die Bildung des giftigen Dicyanamids. Man 
ſollte daher, wenn irgend möglich, keinen Kalkſtickſtoff lagern. 
Beim Streuen ift Vorſicht am Platze (Schutzanzüge, Schutz⸗ 
brillen bei windigem } binde 
unbedeckte Körperteile — Geſicht, Hals, Hände gut eingefet⸗ 
ten, kein Alkohol während des Ausſtreuens von Kalkſtickſtoff 
trinken). Auch ein Naßwerden in mit Kalkſtickſtoff beſtreuten 
Anzügen kann üble Folgen haben, daher ſoll man ihn auch 
nicht auf hohe, von Regen und Tau naſſe Pflanzenbeſtände 
ſtreuen, weil leicht lebensgefährliche Verätzungen der Beine 
herbeigeführt werden können. Im Kleinbetriebe kann man 
Kalkſtickſtoff, um ihn beſſer ſtreuen zu können, mit feuchter 
Erde miſchen. Nicht miſchen darf man ihn mit Ammoniak und 
Superphosphat, wohl aber mit Kaliſalzen, Thomasmehl und 
Superkomaſin kurz vor dem Ausſtreuen. Die durchſchnittliche 
Wirkung des Kalkſtickſtoffs wird mit 83% im Vergleich 
mit Salpeter angenommen, doch ſpielen hier die Witterung 
die Art der Unkerbringung und die Zeit der Anwendung 


etter, offene Wunden gut verbinden, 
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eine wejentliche Rolle. Auf Böden in guter Kultur und nicht 
gu trockenen Jahren wird man auch mit ihm bei rechtzeitiger 
nwendung gute Wirkung erzielen. Auf ſchwereren Böden 


Boden. 


— 


kann man ihn ſchon im Herbſt geben, ſonſt aber ſtreut man 
ihn ca. 14 Tage vor der Saat und vermengt ihn mit dem 
(Fortſetzung folgt.) 


Prüfung von Samenkörnern auf Reinheit und Keimfähigkeit. 


Nicht ſelten entſtehen ſchon bei oberflächlicher Prüfung 
einer Saat Bedenken über ihre Reinheit und Keimfähigkeit. 
Aber auch in einer insgeſamt gut ausſehenden Saat können 
ſich kleine, unſcheinbare Unkrautſämereien verſtecken, die man 
gleichfalls nicht dulden darf. Denn viele von ihnen treiben 
trotz ihrer Winzigkeit doch hochſchießende ſtarke Pflanzen, 
welche den Kulturgewächſen viel Nahrung rauben. Weiter 
werden die den Saatkörnern in Form und Farbe ähnlichen 
Unkrautſamen leicht überſehen. Außerdem ſind den Saaten 
häufig Spreureſte (Spelzen), erdige und ähnliche Beſtandteile 
beigemiſcht. Zu den Verunreinigungen ſind ferner noch beim 
Dreſchen zerſchlagene und kleine, taube Körner, ſowie ſolche 
mit Auswuchs infolge ſchlechten Einerntens zu zählen. 

Um ſich nun von einem größeren Poſten Saatware eine 
Meinung zu bilden, entnimmt man ihr an verſchiedenen Stel⸗ 
len kleine Mengen, miſcht dieſe gut durcheinander und zieht 
daraus die zu unterſuchende Durchſchnittsprobe. Dieſe wird 
gewogen. Sodann werden alle Verunreinigungen entfernt. 
Hiernach werden dieſe abgewogen, und danach wird das 
Prozentverhältnis zwiſchen Samen und Verunreinigung feſt⸗ 
geſtellt. Es ſollen nun nicht mehr Verunreinigungen vorkom⸗ 
men als in Weizen, Roggen und Gerſte w Prozent, in Hafer, 
Erbſen, Wicken, Lupinen und Runkelrüben 3 und in Klee⸗ 
arten 3 bis 6 Prozent. Bei den kleinen und ſehr leichten Gras⸗ 
ſämereien kann der Prozentſatz höher ſein, iſt aber im ein⸗ 
zelnen wieder verſchieden, ſo daß die Sätze hier nicht auf⸗ 
gezählt werden können. Bei dem ſtets ſchwankenden Gras⸗ 
ſamenhandel muß dies auch beſonderer Vereinbarung von 
Falk zu Fall überlaſſen bleiben. i 

Mit dem nach Entfernung der Verunreinigungen ge: 
wonnenen reinen Samen wird dann die Prüfung auf Keim⸗ 
fähigkeit vorgenommen. Dazu genügen einige Hundert Sa⸗ 
menkörner. Bei beſonders großkörnigem Samen begnügt man 
ſich mit 100 Körnern. Dabei ſollen aber weder nur die größ⸗ 
ten und beſten bzw. geſündeſten Körner noch nur die geringe⸗ 
ren und zweifelhaften Körner ausgewählt werden, ſondern 
es werden möglichſt gleichviele Körner von verſchiedenem 
Wert und Ausſehen zur Keimprobe beſtimmt. Zum Ankei⸗ 
men bedient man ſich ſtarken Fließpapiers oder reinen Quarz⸗ 
ſandes, der vorher durch Glühen ſteriliſiert wird, um ſicher 
zu gehen, daß er keine anderweitigen Keime enthält. Ferner 
mären unglaſierte Tonſchalen zu gebrauchen. — Voraus- 


ſetzung bei allem iſt aber, daß ſie die beigegebene Feuchtigkeit 
gleichmäßig auf die Samenkörner verteilen und ſelbſt ſehr 
jauber find, jo daß nicht die geringſte Schädlichkeit die Keim⸗ 
fähigkeit beeinträchtigen kann. 


Als beſte Keimtemperatur gilt für die meiſten Samen⸗ 
arten eine ſolche von 20 Grad (Celſius). Die Anwärmung 
erfolgt zwar langjam; ſpäter ſoll aber die Temperatur auf 
gleicher Höhe gehalten werden. Manche Sämereien, insbe⸗ 
ſondere alle ſpät zu ſäenden, verlangen, weil beim Keimen 
kälteempfindlichen Arten (wie die Samen von Rüben, Tabak, 
Inkarnatklee und Gräſern), zeitweilig am Tage — bis zu 
6 Stunden — erhöhte Wärme von 30 Grad (Celfius). Hier- 
nach werden ſie allmählich wieder auf 20 Grad heruntertem⸗ 
periert. ; R : 

Licht ift zum Keimen an fih nicht notwendig — wenig⸗ 
ſtens nicht bei den Samenarten, die unter natürlichen Ber: 
hältniſſen einige Zentimeter tief im Boden liegen. Auch da 
gelangt an ſie ja kein Licht. Alſo bedürfen ſie desſelben auch 
nicht bei künſtlichen Keimproben. Der Keimling erhält ſeine 
Nahrung vollkommen aus dem Nährkörper des Samefikornes. 
Solange dieſer noch nicht aufgezehrt iſt, hat das ſich bildende 
neue Blatt es nicht nötig, ſich im Sonnenlicht durch Aſſimi⸗ 
lation von neuem Kohlenſtoff anzueignen. Nur Sämereien, 
die ſehr flach geſät werden müſſen — alſo vor allem die von 
Gräſern —, ſcheinen bald einiges Sonnenlicht zum Keimen 
haben zu müſſen, wie die flache Lagerung in der Erde ver⸗ 
muten läßt. Man ſtellt ſie aber nicht in das grelle Sonnen⸗ 
licht, ſondern dämpft auch dieſes noch ab. 


Als „gekeimt“ iſt ein Saatkorn erſt dann zu bezeichnen, 
wenn Blatt und Wurzel ſich deutlich voneinander getrennt 
haben. Bei manchen Sämereien — wie z. B. bei den Klee⸗ 
arten — iſt die Keimung nicht ſo bald zu erkennen; man muß 
daher erſt eine gewiſſe Entwicklung abwarten. Auch Störun⸗ 
gen und vorübergehender Stillſtand können vorkommen. 
Im allgemeinen gelten für den Abſchluß der Keimungen fol- 
gende Zeiten: bei Getreide, den meiſten Hülſenfrüchten und 
Kleearten 10 Tage, bei Eſparſette, Serradella und Rüben 
14 Tage, bei Möhren und den meiſten Gräſerarten 21 Tage. 
Nach dieſer Zeit ſind noch die Körner mit verzögerter Kei⸗ 
mung und ſchließlich die ungekeimten Körner feſtzuſtellen. 
Hiernach ſind die entſprechenden Prozentſätze zu berechnen. 


Warum ift unſere Viehzucht jo unwirtſchaftlich? 


Trotzdem wir immer wieder darauf hinweiſen, daß die 
Hauptproduktionszweige der Landwirtſchaft, der Ackerbau 
und die Viehzucht, zwei gleichwertige Faktoren ſind, die ſich 
gegenſeitig ergänzen und ſtützen müſſen, fehlt dieje Einſicht 
noch vielen Berufsgenoſſen. Sie betrachten die Viehzucht 
als ein notwendiges Uebel und bringen ihr nur ein 
ſehr geringes Intereſſe entgegen. Dieſe Intereſſeloſigkeit 
hat manchen Verluſt im Viehſtall zufolge, wodurch die Un- 
wirtſchaftlichkeit dieſes Erwerbszweiges noch ſtärker in Er⸗ 
ſcheinung tritt. 

Seit Jahren werden alle Veranſtaltungen, die ſich mit 
Viehzuchtfragen beſchäftigen, viel ſchlechter von unſeren 
Mitgliedern beſucht als ſolche ackerbautechniſcher Art. Und 
auch die letzte Sitzung des Tierzucht⸗Ausſchuſſes am 8. Fe⸗ 
bruar, zu der alle Mitglieder der WSG. Zutritt hatten, war 
nur mäßig beſucht, obzwar zwei ſehr zeitgemäße Themen auf 
der Tagesordnung ſtanden, die jeden Landwirt, vor allem 
aber den bäuerlichen Beſitzer, intereſſieren ſollten. Denn 
auch im Vieh iſt ein beträchtliches Kapital feſtge⸗ 
bunden, mit dem der Landwirt wirtſchaftlich umzugehen und 
es ſachgemäß zu nutzen allen Grund hätte. Gehen hingegen 
ein oder mehrere Stück Vieh dem Landwirt ein, ſo ſetzt er 
ſich darüber zur Tagesordnung hinweg, da er dieſe Verluſte 
als unvermeidbares Unglück, das kommen mußte, anſieht. 
Und doch laſſen ſich dieſe Verluſte noch weſentlich ſenken, 
wenn der Landwirt darüber aufgeklärt iſt, wie er ihnen mit 
Erfolg begegnen kann. 


verpflichtet. 


Um dem Landwirt klar zu legen, wie er Verluſte im 
Stalle noch bedeutend ſenken kann, hat der Vorſtand des 
Tierzucht⸗Ausſchuſſes Herrn Profeſſor Böhlke vom Land⸗ 
wirtſchaftlichen Inſtitut der Techniſchen Hochſchule zu einem 
Vortrag über das Thema: „Praktiſche Winke zur Vermei⸗ 
dung von Verluſten im Rindvieh⸗ und Pferdeſtall“ einge⸗ 
laden, der in ſeinen Ausführungen ſehr beachtenswerte An⸗ 
regungen den Zuhörern in dieſer Richtung gab. 

Große Verluſte im Viehſtall hat der Landwirt auf das 
Konto Seuchen zu buchen. Nicht nur, daß der Landwirt 
durch Unkenntnis ſehr oft ſelbſt zur Ausbreitung der Seu⸗ 
chen beiträgt, bringt er ſich oft auch noch um den Anſpruch 
auf ſtaatliche Entſchädigung für gefallene Tiere, weil er die 
zum Schutz der Viehzucht erlaſſenen geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen nicht kennt und daher nicht beachtet. Am auch in dieſer 
Richtung aufklärend zu wirken, hat der Vorſtand des Tier⸗ 
zucht⸗Ausſchuſſes Herrn Dr. Fritz, Tierarzt in Ritſchen⸗ 
walde, zu einem Vortrag über das Thema: „Wichtigere ge⸗ 
ſetzliche Beſtimmungen für den Viehzüchter und Viehhalter“ 
Auch dieſer Vortrag bot viel Wiſſenswertes 
für den Landwirt. Bedauerlicherweiſe haben aber viele 
Landwirte die Wichtigkeit dieſer Vorträge nicht erkannt und 
ſind zu Hauſe geblieben. 

Sehr wichtig bei jeder Sitzung ſind die im Anſchluß an 
die Vorträge ſtattfindenden Ausſprachen, die dem Lande 
wirt die Möglichkeit geben, auch andere, ſie perſönlich inter⸗ 
eſſierende Fachfragen zur Beantwortung zu ſtellen. 


im laufenden Jahr weiter genießen. 


Pe VE] 
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ift die 
beſſern. Sie kommt auch den Wünſchen der Mitglieder gern 
nach und iſt für Anregungen von ſeiten der Mitglieder für 
ihre weitere Arbeit dankbar. Die Mitglieder untergraben 
aber ſelbſt die Arbeitsfreudigkeit ihrer Organiſation, wenn 
ſie ſolch wichtigen Veranſtaltungen, wie es die letzte Tier⸗ 
zuchtausſchuß⸗Sitzung war, nicht das notwendige Intereſſe 
entgegenbringen Die erwähnte Sitzung war an erſter Stelle 


a Landwirtſchaftliche Dereinsnachrichten 


Aufklärung über Satzungsbeſtimmungen 
a unſerer Geſellſchaft. 

Veranlaßt durch die Beitragseinziehung, die jetzt in 
Gang kommt, laufen bei uns wie auch in früheren Jahren 
Austkrittserklärungen (bis jetzt 64, das find weniger als 
zum gleichen Termin in den Vorjahren) ein. Dieſe Aus⸗ 
trittserklärungen ſind für das Jahr 1935 bezüglich der Bei⸗ 
tragszahlung aber nicht wirkſam. Denn der § 8 unſerer 
Satzung, die von der Behörde rechtskräftig beſtätigt wurde, 
ſetzt fejt, daß die Beitragspflicht bis zum Schluß des Kalen⸗ 
derjahres beſtehen bleibt und daß, wenn der Austritt im 


letzten Quartal des Kalenderjahres erfolgt, die Beitrags⸗ 


leiſtungen noch für das ganze kommende Jahr erfolgen 
müſſen. D. h. aljo, daß alle Austrittserklärungen, die nach 
dem 30. September 1934 erfolgt ſind, bezüglich der Beitrags⸗ 
zahlung 1935 keine Wirkung haben, Zwangseintreibung des 


Beitrages demnach möglich iſt. 


Wir glauben das Intereſſe ſolcher Landwirte zu wahren, 
wenn wir raten. die Austrittserklärung zurückzunehmen, da⸗ 
mit die Berufsgenoſſen die Leiſtungen unſerer Geſellſchaft 
Wenn das nicht ge⸗ 
ſchieht, iſt die Rechtslage die, daß wohl der Beitrag gezahlt 
werden muß, Betreuung unſererſeits (Raterteilung in Rechts⸗ 
angelegenheiten, Entſchuldungsfragen uſw., Zeitungszuſen⸗ 
dung) aber nicht mehr erfolgen kann. 

i Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Nochmals Wahl des Ureisvereins⸗Vorſitzenden 
im Kreiſe Wirſitz! i 


Dieſe Angelegenheit wurde in der letzten General⸗(Dele⸗ 
gierten=)Berjammlung der Welage in Poſen — wenn auch 
ohne Namensnennung — durch Herrn Fiſcher von Mollard 
erwähnt. Dieſe Tatſache hat gewiſſe perſönliche Ausein⸗ 
anderſetzungen zur Folge haben müſſen, die nunmehr er⸗ 
ledigt ſind und deren Ergebnis mich befriedigen konnte. Ich 
lege keinen Wert darauf, die Oeffentlichkeit eingehender mit 
dieſen Dingen zu befaſſen. Ob Herr Fiſcher von Mollard 
Veranlaſſung gehabt hätte, unter dieſen tatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen eine kurze Erklärung im „Zentralwochenblatt“ 
abzugeben, überlaſſe ich der Beurteilung der Allgemeinheit. 
Um aber auch das letzte Mißtrauen in dieſer Sache auszu⸗ 
ſchließen, erkläre ich hiermit noch und zwar abſchließend für 
mich, daß ich . 

meinen vollen Jahresbeitrag für das Jahr 1988 am 

März 1933, 

denſelben für das Jahr 1934 am 27. Februar 1934 
laut Buchung der Welage an dieſe abgeführt hatte. Auch 
irgendeine Reſtſchuld aus der Vergangenheit beſtand an 
keinem dieſer beiden Daten. ; 

Von der beabſichtigten Wahl meiner Perſon zum Kreis- 
vereinsporjigenden hörte ich zum erſten Mal 2—3 Tage vor 
der erſt am 8. November 1934 ſtattfindenden ſatzungsmäßigen 
Wahl des Geſamtvorſtandes. Ich nahm die Wahl unter den 
obwaltenden Umſtänden ganz allein deswegen an, weil ich 
es für meine Pflicht hielt und weil ich dazu gedrängt wurde. 
Meine eigenen Wünſche hierin lagen in der entgegengeſetzten 
Richtung. ; Birſchel⸗Olſzewka. 


Wieder was Neues? 


; (Zwiegeſpräch zwiſchen Müller und Schulze) 
Ja! Du ſollſt noch mehr en — Menſchenskind, das nennſt 
u was Neues? Das weiß ich doch ſchon lange! Aber es geht nicht 
er Leibgurt ijt jhon eng genug geſchnallt! — Nein, jo nicht! 
ber du ſollſt in deinem Betriebe wirtſchaften! — Das tue ich 


S0 WLG. bemüht, ihre Mitglieder in jeder 
Hinſicht zu fördern und ihre wirtſchaftliche Lage zu ver⸗ 
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für den bäuerlichen Beſitz, bei dem die Viehzucht eine noch 
viel größere Rolle ſpielt als beim größeren Beſitz, gedacht. 
Und doch war gerade der Bauer in dieſer Sitzung ſchwach 
vertreten. Jetzt, in den Wintermonaten, wo der Landwirt 
von der Arbeit nicht gehetzt wird, ſollte er auch an ſeine 
fachliche Fortbildung denken, da in ihr ſeine Haupt⸗ 
ſtärke zur Bezwingung der ſchweren Zeiten, die wir gegen⸗ 
wärtig durchleben, liegt. 


auch, ich hab' doch alle Errungenſchaften der Neuzeit, wie behelfs⸗ 
mäßigen Edelmiſt, viel wirtſchaftseigenes Futter, Enſilage ujw., 
alles Dinge, die uns Geld ſparen helfen, eingeführt, wirtſchafte 
1 und gewiſſenhaft, alſo was ſoll ich denn ſonſt noch 
un? — 

O, alter Freund, da gibt's noch manches zu tun; haft du dir 
ſchon mal überlegt, wie oft du Fehler in der Fruchtfolge gemacht 
haſt? Weißt du denn genau, welche unſerer Kulturpflanzen 
im Gemenge und in der Folge vertragen und welche nicht? Bi 
du dir denn ſchon klar geworden, wieviel Geld du in dieſen un⸗ 
ſicheren Zeiten durch einen geeigneten Riſikoausgleich ſparen 
kannſt? 

b du — das iſt das Neue, das du kennen und erkennen 

ußt. 


Gerade auf dieſem Gebiete ſtehen dir neue Erfahrungen und 
Erkenntniſſe zur Verfügung. 

Darüber wird dich aufklären ein Vortrag des Herrn Ober⸗ 
landwirtſchaftsrat Engelmann⸗Schweidnitz, den er in einer ge⸗ 
meinſamen Sitzung des “coguis für Acker⸗ und Wieſenbau 

er Welage am 22. Februar 1935 
M. Loreng- Kurowo. 


95 5 der Kreisgruppe Poſen 
alten wird. 


Bezirksgeſchäftsſtelle Pojen I. 


Herr Geſchäftsführer Hoene iſt erkrankt. Mit ſeiner Ver⸗ 
tretung iſt Herr Hans Mauve in Poſen beauftragt. Der Geſchäfts⸗ 
verkehr erleidet aljo keine Unterbrechung. aut find wie bige 
fer an die Adreſſe „Welage, Bezirksgeſchäftsſtelle Poſen “ zu 
richten. Bei perſönlichen Vorſprachen im Büro ſteht Herr Mauye 
den Mitgliedern der Geſchäftsſtelle Poſen I zur Verfügung. 


Vereinskalender. 
Bezirk Poſen I. . 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchüfts⸗ 
ſtelle, ul. Bietary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 21. 2., im Hotel 
Haeniſch. Schrimm: Montag, 25. 2., im Hotel Centralny. Ber- 
ſammlungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppe Kſigz: Winters 
vergnügen Sonnabend, 16. 2., bei Bulinſki. Beginn 7 Uhr. 
Theatervorführung und Tanz. Güfte willkommen. Ortsgruppe 
Trzet: Unterhaltungsabend Sonnabend, 16. 2., bei Herrn Grzyb 
in Trzekl. Beginn 7 Uhr. Theatervorführung und Tanz. Orts⸗ 
gruppe Ojtrowieczno: Sonntag, 17. 2., um 4 Uhr bei Herrn Krug. 
Vortrag: Herr Manthey⸗Poſen: „Die neuen Entſchuldungsgeſetze 
der Landwirtſchaft“. Ortsgruppe Kamionki⸗Borowiec: Generala 
verſammlung Sonntag, 17. 2., um 5 Uhr bei Seidel. 1. Rech⸗ 
nungslegung. 2. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen: „Die neuen Enis 
ſchuldungsgeſetze der Landwirtſchaft“. 3. Beſprechung über Heils 
hilfe. Alle . der Heilhilfskaſſe werden gebeten, hierzu 
u erſcheinen. Ortsgruppe Tarnowo: Vortragsfolge über a 
fundheitspflege und Hygiene vom 18. bis 23. 2. von 2—6 Uhr bei 
Fengler in Tarnowo unter Leitung von 1 SA Johanna 
uguſtin⸗Poſen. Frauenverſammlung Sonnabend, den 23. 2., um 
4 Uhr bei Fengler. Vortrag von Schweſter Joh. Auguſtin: „Ge⸗ 
ſundheitspflege und Hygiene“. Anſchl. Kaffeetafel. Bu der Vers 
ſammlung werden alle Frauen und Töchter der Mitglieder über 
18 Jahre eingeladen. Ortsgruppe Latalice: Verſammlung 27. 2. 
um 4.15 Uhr bei Herrn Du Boki Lednagöra. Vortrag: Dr. Kluſak⸗ 
Vojen: „Anſiedlerfragen, Ueberlaſſung pp.“. Ortsgruppe Latalice: 
Schlußfeſt des Haushaltungskurſus Sonnabend, 2. 3., bei Herrn 
Duſzyüſti, Lednagöra. Beginn 7 Uhr. Theatervorführung und 
Tanz. Ausſtellung von Handarbeiten von 2—5 Uhr im Molkerei⸗ 
gebäude Lednagöra. Ortsgruppe Strzalkowo: Verſammlung Mitta 
woch, 27, 2. um %3 Uhr bei Barral. Vortrag: Herr Mauve⸗ 
Anſert „Erbrecht und Ueberlaſſung a Gleichzeitig findet die 
Anfertigung der Einkommenſteuererklärungen ſtatt. Ortsgruppe 
Kamionlki⸗Borowiec: Es wird beabſichtigt, im Rahmen der Ortsa 
gruppe einen Haushaltungskurſus zu veranſtalten. Meldungen 
werden umgehend an Herrn Wilhelm Benſch⸗Kamionki erbeten. 
Ortsgruppe Schwerſenz: Im Rahmen des Frauenausſchuſſes fine 
det in der Zeit von 11. bis 16. März eine Vortrag oi über 
Geſundheitspflege und Hygiene in Schwerſenz ſtatt. Es können 
hieran die Sale und Töchter (über 18 Jahre) der Mitglieder 
teilnehmen. Meldungen werden umgehend erbeten an Frau 
Konditoreibeſ. Lemke, Schwerſenz. 
Betr. Einkommenſteuererklärung: Zur Anfertigung der Cine 
kommenſteuererklärung ſind folgende Unterlagen mitzubringen: 
1. Quittungen über gezahlte Schuldenzinſen, Renten, Hagel⸗ und 


V Beſcheinigung der Welage über 
en 

über die unterhaltenen Perſonen, d. ſ. Ausgedinger und Kinder 
unter 14 Jahren. Sämtliche Belege müſſen über das Jahr 1934 


lauten. : 
: Bezirk Poſen II. i 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge: 
ſchäftsſtelle, ul. Pietary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag 
norm. in der Konditorei Kern. Pinne: Freitag, 15. 2, im 
Schützenhaus. Zirke: Montag, 18. 2., bei Heinzel. Birnbaum: 
Dienstag, 19. 2., bei Weigelt von 8—12 Uhr. Bentſchen: Freitag, 
22. 2. bei Trojenowili. Lwöwel: Montag, 25. 2, in der Spat- 
und Darlehnskaſſe. Verſammlungen und Veranſtaltungen: Kreis⸗ 
gruppe Samter: Freitag, 15. 2, um 10 Uhr im Schützenhaus 
Pinne, Vortrag: Dr. Kluſak⸗Poſen: „Die neuen Entſchuldungs⸗ 
geſetze der Landwirtſchaft“. Ortsgruppe Birnbaum: Winterfeſt 
Sonnabend, 16. 2, im Zickermannſchen Saale. Beginn 7 Uhr. 
Theateraufführung und Tanz. Die Mitglieder der Nachbarver⸗ 
eine find herzl. eingeladen. Ortsgruppe Fel ee: eneral⸗ 
verſammlung, Sonnabend, 16. 2., um 5 Uhr bei Riesner. 1) Rech⸗ 
nungslegung. 2) Vorſtandswahl. 3) Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen: 
„Ein Jahr deutſch⸗polniſche yk an Ortsgruppe 
Jirle: Montag, 18. 2; um 11 Uhr Generalverſammlung bei 
Heinzel, Zirke. z Wahl des gejamten Vorſtandes. 2) Red- 
nungslegung, 3) Vortrag des ae „Die neuen Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetze der Landwirtſchaft“. risgeuppe Mechnatſch⸗ 
Miloſtowo: Der Geſchäftsführer ijt am Dienstag, 19. 2, ab 1 Uhr 
bei Herrn Paſchke, Mechnatſch zur Anfertigung von Steuererklä⸗ 

rungen anweſend. Ortsgruppe Neutsmiſchel: Mittwoch, 20. 2., 
Wintervergnügen bei Rauſch, Satopy. Beginn 6 Uhr. Theater⸗ 
vorführung, Geſänge und Tanz. Sämtliche Mitglieder und deren 
Angehörige ſind herzl. eingeladen. Ortsgruppe Kirchplatz⸗Borui: 
Donnerstag, 21. 2, um 5 Uhr bei Friedenberger. Vortrag Dipl.⸗ 
Landw. Zern: „Viehkrankheiten und Bacon⸗Zucht“. Ortsgruppe 
Bentſchen: 23. 2 um 5 Uhr bei Fellner. Vortrag: Frl. Ilſe 
Bulle: „Der durchdachte Haushalt“. Anſchl. Kaffeetafel und Tanz. 
Gebäck iſt mitzubringen. Kaffee wird geſtiftet. Ortsgruppe Zirke: 
Sonnabend, 23. 2., um 6 Uhr Vergnügen bei Heinzel. Ortsgruppe 
Duſchnik: Sonnabend, 23. 2, von 3 Uhr ab bei Herrn Anders ift 
der Geſchäftsführer zur Anfertigung von Einkommenſteuererklä⸗ 
rungen anwesend. Ortsgruppe Kakolewo: Sonntag, 24. 2., be 
Adam um 3 Uhr Vortrag: „Die neuen Entſchuldungsgeſetze der 
Landwirtſchaft“. Ortsgruppe Kuslin: Sonntag, 24. 2, um 5 Uhr 
Wintervergnügen mit Theatervorführungen und Tanz. Sämtliche 
Mitglieder und deren Angehörige find herzl. eingeladen. Orts- 
gruppe Chmielinko: Montag, 25, 2., um 3 Uhr bei Schade. Der 
Geſchäftsführer ſpricht über! „Die neuen Entſchuldungsgeſetze der 
Landwirtſchaft“. Ortsgruppe Kakolewo: Donnerstag, 28. 2, um 
6 ur Wintervergnügen bei Neumann. Sämtliche Mitglieder 
und deren Angehörige find herzl. eingeladen. Ortsgruppe Kuſch⸗ 
lin: Verſammlung der Jugendgruppe Sonnabend, 16. 2., um 
7 Uhr bei Iaenſch, Kuslin. 

Die Einkommenſteuererklärungen find bis zum 28. 2. 1935 
beim Urzgb Skarbowy einzureichen. Folgende Unterlagen find 
zur Abgabe der Erklärungen mitzubringen: Quittungen über die 
im Jahre 1934 gezahlte Schuldenzinſen, Renten, Haftpflicht⸗ und 
Hagelverſicherungsprämien und Beitrag zur Welage. Eine Be- 
ſcheinigung des Gemeindevorſtehers über die im Jahre 1934 
unterhaltenen abzugsfähigen Perſonen (Ausgedinger und Kinder 
unter 14 Jahren). 
| Bezirk Bromberg. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Stronno: 15. 2. um 3 Ahr Gaſt⸗ 
hans Drewie, Wudzyn. Vortrag: Herr Krauſe⸗Bromberg über: 
„Lupinenbau und Krankheiten“. Ortsgruppe Koronowo: 16. 2. 
um 4 Uhr, Hotel Jortzik, Koronowo. Vortrag: Herr Mielke⸗ 
Bromberg über: „Die Bedeutung von Blut und Boden für unſer 
Volk“. Franenabt.: 16. 2. um 4 Uhr Hotel Jortzik, Koronowo, 
Verſammlung mit Vortrag über: „Pflege des geſunden und kran⸗ 
ten Kleinkindes“. Die Frauen und Töchter der Mitglieder wollen 
. tsgruppe Sipiory: 19. 2. um 3 Uhr im 
Vereinslokal Sipiory. Tagesordnung: Humoriſtiſche Unterhal⸗ 
tung. Die Mitglieder nebſt Angehörigen wollen vollzählig er⸗ 
ſcheinen. Ortsgruppe Siciento ane 20. 2. um 3 Uhr 

afthaus Protokowiecz, Sicienko. Gemeinſame Kaffeetafel, Gebäck 
bitte mitzubringen. 1 und Töchter der Mitglieder wollen 
vollzählig erſcheinen. Kreisgruppe Bromberg: interfeſt am 
22. 2. um 8 Uhr in den Räumen des Zivilkaſinos, Bromberg. 
Eintritt für Mitglieder 1.00 2, für Nichtmitglieder 2.00 zł. Die 
Mitglieder und Angehörige haben ſich durch ihre Mitgliedskarten 
auszuweiſen. Sämtliche Mitglieder nebſt Angehörigen der Orts⸗ 
gruppen des Kreiſes werden hiermit freundlichſt eingeladen. 
1 Wladiflawowo Wintervergnügen am 24. 2, um 6 Uhr 
im Saale Schlieter, Rynarzewo. Auch die Mitglieder nebſt An⸗ 
Falten der Nachbarortsgruppen find AE eingeladen, 

tisgruppe Sicienko: Wintervergnügen am 28. 2. um 4 Uhr 
Gaſthaus Corde, Trzemietowo. Eintritt für Mitglieder und deren 
Angehörigen frei. Nichtmitglieder und Gäſte zahlen 1.00 zł Ein⸗ 
trittsgeld und müſſen vorher dem Vorſtand gemeldet werden. 
Ortsgruppe Langenan-Otteraue: Wintervergnügen mit Theater⸗ 
aufführung und Tanz am 28. 2. um 7 z Gaſthaus Stern, Otte⸗ 
jomo. Eintritt für Mitglieder und Angehörige 1.00 zł, für 
Nichtmitglieder 1.50 zl. Anmerkund: Die Einkommenſteuerdekla⸗ 


102 


eitrag, ſowie eine Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers 


am Sonnabend, 23. 2, um 4 Uhr bei Pieczgiſti. 


zubringen“. 


: ee 25 N 
rationen müſſen in dieſem Jahre bis zum 28. 2. deim Arzad 
Skarbowy eingereicht werden. Die Anfertigung derſelben erfolgt 
in der Gejhrisitele an jedem Mittwoch und Sonnabend. ja 
Koronowo am 14. 2. von 9—3 Uhr, Hotel Jortzik. Am 18, 2. in 
i 5 In Schubin am 25. 2. von 2-6. 
Ahr, Hotel Riften. Sämtliche Quittungen über gezahlte Stufen, 


ſammlun 

wichtige e vorliegen, iſt vollzähliges Erſcheinen er⸗ 

wünſcht. Or 

Eintritt für 1 a und Angehörige 0.50 21 
Mitglieder, müſfen aber vorher 


eſtgeſetzte Verſammlung fällt auf Wunſch des Vorſtandes aus. 
piaia e n a ai Montag, 


ngrowitz: Donnerstag, 21. 2., 


Gönner jind herzlich eingeladen. Ortsgruppe Janowiß: Montag, 
r im Kaufhausſaal. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen 
| „Das Entſchuldungsgeſetz der Landwirtſchaft“. Gründung 
einer gupendgtuppe. Anfertigung von Einkommenſteuererklärun⸗ 
gen. Ortsgruppe Gneſen: Verſammlung der Jugendgruppe Mitt: 
woch, 27. 2., um 3 Uhr im Büro der Geſchäftsſtelle. Ortsgruppe 
Markſtädt: Montag, 4. 3, um 3 Uhr bei Pieczynſki. Vortrag: 
Herr Baehr⸗Poſen über: „Ein Jahr deutſch⸗polniſche Wirtſchafts⸗ 
verſtändigung“. Kreisgruppe Gneſen: Freitag, 8. 3. um 11 Uhr 
im Zivilkaſino 15 Loge) Vortrag: Dr. Kluſak über: „Rechts⸗ 
fragen und Entſchuldungsgeſetz“. Um zahlreiches Erſcheinen wird 
ebeten. Anfertigung von Einkommenſteuer⸗Erklärungen: in 

elnau: Mittwoch, den 20. 2., nor 9 bis 1 Uhr bei Röſeler; 
in Znin: e 26. 2., von 9 bis 11 Uhr bei Jeske. Sämt⸗ 
liche Quittungen über gezahlte Zinſen, Renten, Haft⸗ und Hagel⸗ 
verſicherungsprämien aus dem 85 1934 ſowie eine Beſcheini⸗ 
gungn über die zu unterhaltenden Familienangehörigen find mite 


) Bezirk Hohenſalza. 

Gründungsverſammlung Krufzwica Freitag, 15. 2., um 10 Uhr 
im „Hotel pod Orlem“, Kruſzwica, Vortrag Dipl.⸗Landw. Kunde- 
5 über landwirtſchaftliche Tagesfragen. Vortrag des 
errn Kloſe über die diesjährige Veranlagung zur Einkommen⸗ 
ſteuer. In nachſtehenden Ortsgruppen finden Veranlagungen zur 
Einkommenſteuer eA Ortsgruppe Prądocin: Sonnabend, 16. 2., 
um 434 Uhr bei Gollnik, Pradocin. Ortsgruppe Chabſto: Sonn⸗ 
tag, 17. 2, um 2 Uhr bei Löwenberger, Chabſko. Ortsgruppe 
Rablowo: Sonntag, 17. 2. um 4% Uhr bei Kadow⸗Radlowo. 
Ortsgruppe Dabrowa: Montag, 18. 2, um 4 Uhr bei Klettke⸗ 
Sedowo. Ortsgruppe Mogilno: Dienstag, 19. 2., um 10 Uhr im 
Hotel Monopol, Mogilno. Ortsgruppe Konary: Mittwoch, 20. 2., 
um 3 Uhr im Gaſthauſe Konary. Ortsgruppe RaDojewice: Mitt 

woch, 20., um 4 Uhr im Gaſthauſe Nadojewice. 

Bezirk Liſſa. Ź 

Sprechſtunden: Nawitſch: 15. 2. und 1. 3. Wollſtein: 22. 2. 
und 8. 3. Ortsgruppe Rawitſch: Verſammlung am 15. 2. um 
13.30 Uhr bei Bauch. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Wieſe über „Die 
Grundlagen der Viehfütterung“. Ortsgruppe Jablone: Winter⸗ 
vergnügen am 16. 2. bei Friedenberger. Beginn 6 Uhr. Mit⸗ 
amilienangehörigen freien Eintritt. 


Ken Sonnabend, 16. 2., bei Stahn, Gloden, mit 


U 


= 


deren Angehörige, ſowie die Mitglieder des Vereins ehemaliger 
Wollfteiner R PT Mitgliedskarten find mitzubringen. 
Ortsgruppe Jaromierz: Wintervergnügen im Gaſthaus Jaromierz 
am 23. 2. Anfang 7 Uhr. Alle Mitglieder und deren Angehörige 
owie die der Nach barvereine werden freundlichſt eingeladen. 
itgliedskarten müſſen als Ausweis mitgebracht werden. Ver⸗ 
ammlungen: Ortsgruppe Bojanowo; 27. 2. um 13.30 Uhr im 
Landhaus. Ortsgruppe Punitz: 27. 2. um 17 Uhr in Punitz. 
Ort sgruppe Mohnsdorf: 28. 2. um 13.30 Uhr in Swierczyn. Orts⸗ 
gruppe Feuerſtein: 28. 2. um 17 Uhr bei Jaskowiak. In allen 
4 Verſammlungen ſpricht Dipl.⸗Landw. Zipſer über: „Läandwirt⸗ 
Babes Tagesfragen“. Geſchäftliches. Frauenverſammlungen: 
rtsgruppe Katſchlau: am 25. 2. um 14 Uhr bei Stahn. Orts- 
tuppe Punitz: am 25. 2. um 17 Uhr bei Liepelt. Ortsgruppe 
oim: am 26. 2. 14 Uhr im Schützenhaus Goſtyn. Ortsgruppe 
euerſtein: am 26. 2. um 17 Uhr bei Jaskowiak. Ortsgruppe 
utroſchin: am 27. 2. um 14 Uhr bei Stenzel. Ortsgruppe Wolls 
ſtein: vorausſichtlich am 28. 2. um 14 Uhr in der Konditorei 
Schulz. Ortsgruppe Jaromierz: am 28. 2. um 17 Uhr im Ga 
haus Jaromierz. In allen Verſammlungen ſpricht Frl. Bu 
über die Verwendung von Heilkräutern“. Bleiſtift und Papier 
mitbringen. In Wo ren und Jaromierz wird noch die Veran⸗ 
ſtaltung eines Webekurſus beſprochen. Die Bezirksvorſitzende, 
OU von Loeſch, Gabel, nimmt an den Verſammlungen in Katſch⸗ 
au, Waſchke, Goſtyn und Feuerſtein teil. An die Imker unſeres 
Bezirks: Der Bienenzucker kann noch nicht geliefert werden, da 
er zwar genehmigt, aber der Preis bedeutend erhöht worden iſt. 
Wenn es nicht möglich ſein wird, den Preis zu ändern, werden 
wir den Zucker ont nicht liefern. — Wir machen darauf auf- 
merkſam, daß die Einkommenſteuerdeklarationen in dieſem Jahre 
bis zum 28. 2. beim Urzad Skarbowy eingereicht werden müſſen. 
Wir bitten im Februar die Quittungen über gezahlte Renten, 
Zinſen, fen und Hagelverſicherungsprämien aus dem 
Jahre 1934, Auszug aus der Seelenliſte mitzubringen. — Wir 
ſuchen noch ſtarke Ackerpferde bis zu 7 Jahren zu kaufen. Angebote 
nimmt das Büro der Geſchäftsſtelle Liſſa entgegen. 


Bezirk Oſtrowo. 


.  Generalverjammlungen; Ortsgruppe Bralin: . den 
15. um 2 Uhr bei Kempa, Bralin. Vortrag Ing, agr. Karzel⸗ 
Poſen über: „Wie müſſen wir heute wirtſchaften“. Kaſſenprüfung. 
Ergänzungswahlen für Vertrauensleute. Ortsgruppe Sieben⸗ 
wald: Sonnabend, den 16., um 3 Uhr bei Reimann. Vortrag 
Direktor Reiſſert⸗Poſen Über: „Die Arbeit der Hausfrau im Obſt⸗ 
und Gemüſegarten“. Schädlingsbekämpfung. Die Frauen und 
Töchter der Mitglieder ſind hierzu beſonders eingeladen. Kaſſen⸗ 
prüfung. Ortsgruppe Langenfeld: Wintervergnügen Sonnabend, 
den 16, um 7 Uhr im Gaſthauſe, Breitenfeld. Kreisgruppe 
Drums und Verband für Handel und Gewerbe. Das diesjährige 
intervergnügen mit Theater findet am Sonnabend, 28. 
d. Mis., im Schützenhauſe, Oſtrowo, ſtatt. Näheres ift den Eins 
ladungen, die den Herren Vertrauensleuten zugehen werden, zu 
entnehmen. Sprechſtunden für die Anſertigung der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Selbſteinſchätzungen, die bis zum 1. März 2 sea ſein 
müſſen: in Oſtrowo 18, nur bis 3410 Uhr, am 21. und 28.; Koſchmin 
Montag, den 18., von 10—12 Uhr in der Genoſſenſchaft; Cerkwitz 
Montag, den 18., von 2—4 Uhr im Gaſthauſe; Kempen Dienstag, 
den 19., von 10—12 SE im Schützenhaus; Reichtal Dienstag, 
den 19., von 2—4 Uhr bei Baudis; Pogorzela Mittwoch, den 20., 
von 10—12 Uhr bei Pannwitz; Kobylin von 2—4 Uhr am Mitt⸗ 
woch, dem 20., bei Taubner; Schildberg Donnerstag, den 21., von 
10—12 Uhr in der Genoſſenſchaft; Adelnau Donnerstag, den 21., 
von 2—3 Uhr bei Kolata; Suſchen Donnerstag, den 21., von 4 
bis 5 Uhr bei Gregorek; Krotoſchin Freitag, den 22., von 49 bis 
11 Uhr bei Pachale; Eichdorf Freitag, den 22., von 12—2 Uhr 
bei Schönborn; Friedrichsdorf Freitag, den 22., von 4—5 Uhr bei 
Lampert; Jarotſchin Montag, den 25., von 11—12 Uhr bei Hilde⸗ 
brand; Ratenau Montag, den 25., von 2—4 bei Boruta; Groß⸗ 
Lubin Dienstag, den 26., don 9—11 Uhr bei Fente; Marienbronn 
Dienstag, den 26., von 1—2 Uhr bei Smardz; GutesHofinun 
Dienstag, den 26., von 3—4 Uhr bei Banaſzynſki; Nothendor 
Mittwoch, den 27., von 10—11 Uhr bei Fiſcher; Blumenau Mitte 
woch, den 27., von 11—12 Uhr bei Lafeld; Steinicksheim Mitt- 
woch, den 27., von 2—3 Uhr bei Thomas. Mitzubringen ſind: 
Kataſterauszug, vom Gemeindevorſteher beglaubigte Quittungen 
über die im Jahre 1934 bezahlten Anſtedlerrenten, Zinſen und 
Vorſicherungsbeiträgen, ſowie eine Beſcheinigung über die zu 
unterhaltenden Famflienangehörigen und das Einſchätzungs⸗ 
formular (letzteres ijt auf dem zuſtändigen Arzad Skarbowy er- 
orden) Die vorjährigen Formulare können nicht verwendet 
werden). 
maren e Schweſter Johanna wird in nachſtehenden 
Ortsgruppen Vortragsfolgen mit praktiſchen Vorführungen hal⸗ 
ten, wozu die Frauen und Töchter der Mitglieder frdl. gebeten 
werden: Ortsgruppe Raſchkow am 25., 26. und 27. Februar im 
Pfarrhauſe Raſchkow. Beginn Montag, den 25, um 3 Uhr. 
Näheres wird durch die Vertrauensleute bekanntgegeben. Orts- 
gruppe Schildberg am 28. 2. und 1. 3. in der Genoſſenſchaft 
Schildberg. Beginn Donnerstag, den 28., um 11 Uhr. Näheres 
durch Frau Klauke⸗Kusniki. 


Teilnehmen können nur die A: unſerer Ortsgr pen und 


6 
Bezirk Rogaſen. k 
Die Einkommenſteuer⸗Erklärungen müſſen in dieſem Jahre 
bis zum 28. 2. eingereicht werden. Zur beſeht für der Er⸗ 
klärungen bitten wir den letzten Zahlungsbefehl für die Eins 


kommenſteuer, Quittungen bzw. Beſcheinigungen über Renten, 


Haftpflicht und Hagelverſicherungsprämien und Zinſen aus dem 
Jahre 1934, ſowie eine Beſcheinigung über die Anzahl der zu 
unterhaltenden nicht in der Wirtſchaft beſchäftigten Familien⸗ 
mitglieder mitzubringen. Sprechſtunden und Ausfertigungen von 
Steuererklärungen: Kolmar: Donnerstags bei a Tzarnikau: 
Freitag, 15. 2., bei Juft vorm. Aſchneudorf: Sonnabend, 16. 2, 
von 2 pr bei Müller. Tarnöwko: Montag, 18. 2., von 12 Uhr 
bei Lehmann. Ritſchenwalde: Dienstag, 19. 2., von 93% Uhr bei 
Riefe. Jankendorf: Mittwoch, 20. 2., von 10 Uhr bei Zellmer. 
Murowana Goslina: Freitag, 22. 2., von 12 Uhr bei Zurek 
Kahlſtädt: Sonnabend, 23. 2., von 2 Uhr ab. Samotſchin: Mons 
tag, 25. 2., vorm bei Raatz. Margonin: Montag, 25. 2, um 
5% Uhr bei Borchard. Schmilau: Dienstag, 26. 2., vorm. 10 Uhr 
bei Jezierſki. Zelgenau: Dienstag, 26. 2., von 2 Uhr bei Fritz. 
Verſammlungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppe Fitzerie: Frei⸗ 
tag, 15. 2., um 6 Uhr bei Czarniak. Wintervergnügen mit Dar⸗ 
bietungen. Mitglieder der Nachbarvereine find frol. eingeladen. 
Ortsgruppe Uſchnendorf: Sonnabend, 16. 2., um 7 Uhr bei Müller 
enen ker Mitglieder der Nachbarvereine ſind frdl. ein⸗ 
eladen. Ortsgruppe Lindenwerder. Sonntag, 17. 2, um 2 Uhr 
ei Ziehlsdorf: Generalverſammlung. Tagesordnung: 1. Jahres: 


bericht. 2. Entlaſtung des Vorſtandes. 3. Verſchiedenes. Orts⸗ 


gruppe Tatnówfo: Montag, 18. 2., um 6 Ahr bei Lehmann Bors 
trag über Verſicherungsfragen und Geſchäftliches. Ortsgruppe 
Budzyn: Donnerstag, 21. 2. um 6% Uhr Wintervergnügen mit 
Theateraufführung. Näheres durch Einladung. Ortsgruppe Kahl- 
ſtädt: Sonnabend, 23. 2, um 7 Uhr bei Blanze Familienabend. 
Darbietungen der Jugendgruppe. Voranzeige: Ortsgruppe Mu⸗ 
romana Goslina: Donnerstag, 28. 2. Ortsgruppe Ritſchenwalde: 
Fring 1. 3. Ortsgruppe Althütte: Sonnabend, 2. 3. um 3 Ahr. 

rtsgruppe Rogaſen: Sonntag, 3. 3. Ortsgruppe Jankendorf; 
Montag, 4. 3. Näheres in der nächſten Bekanntgabe. 

Bezirk Wirſttz. 

Ortsgruppe Mrotſchen. Sitzung und 65jähriges Stiftungsfeſt 
am Sonnabend, 16. 2., um 5 Uhr in Lindenburg im großen Saal 
bei Siwfowifi, Programm ſiehe vorheriges Zentralwochenblatt. 
Hierzu werden auch die Mitglieder der Nachbarvereine herzlichſt 
eingeladen. Sprechtage: Friedheim: Montag, 18. 2. von 8 bis 
3 Dr bei Vorköper. Hermannsdorf: Mittwoch, 20. 2., von 2 bis 
6 Uhr bei Krienke. Lobſens: Donnerstag, 21. 2, von 1234—86 Uhr 
bei Krainick Natel: Freitag, 22. 2, von 11—5 Uhr bei Heller. 
Romin: Sonnabend, 23.2., von 1—6 Uhr bei Brummund. Linden⸗ 
wald: Montag, 25. 2., von 1%—6 Uhr bei Wisniewſti. In allen 
Sprechtagen werden Einkommenſteuer⸗Erklärungen entgegen⸗ 

nommen. Da mit dem Inkrafttreten der neuen Steuerordnung 
ückfragen fortab nicht mehr erfolgen, müſſen zuſammen mit der 
Erklärung ſofort ſämtliche Unterlagen, wie Quittungen, Beſchei⸗ 
nigungen über die Anzahl der zu unterhaltenden Familienange⸗ 
örigen, Beſcheinigungen über Unland, evti. fähig de und 
nzahl der Zimmer beigefügt werden. ee dai ind: Schul⸗ 
denzinſen, Kirchenbeiträge, Hagel, Haftpflicht⸗ und Feuerverſiche⸗ 
rungsbeiträge, Renten und Lebensverſicherungsprämien. 


Gedenkt 


der ſtellungsloſen landwirtſchaftlichen Beamten und meldet jedi 
freie Beamtenſtelle unverzüglich dem 
Verband der Güterbeamten für Polen zap. tow. 


Stellenvermittlung 
Poznan, ul. Piekary 16/17, Tel. 1460/5665. 


Es ſuchen Stellung: 33 verheiratete Wirtſchaftsbeamte, 21 ledige 


Wirtſchaftsbeamte, 32 Feldbeamten und Aſſiſtenken, 
3 verheiratete und 9 ledige Hofverwalter, 5 ver- 
heiratete und 4 ledige Rechnungsführer, 11 ver⸗ 
heiratete und 10 ledige Förſter, 15 Eleven, 1 Wirt- 
ſchafter. 


Bericht über die Derjammiung 
des Güterbeamtenverbandes, Zweigverein Erin 


am Sonntag, dem 20. 1., im Vereinslokal des Herrn Roſſek, die 
recht gut beſucht war. i 
Nach Eröffnung und Begrüßung durch den Vorſitzenden wurde 


7 5 Tagesordnung geſchritten. Zu Punkt 1 wurden geſchäftliche 


agesfragen erledigt. Zu Punkt 2: Schädlinge und Zuckerrüben⸗ 
krankheiten, erfolgte durch Vorleſung die Wiedergabe eines inter⸗ 
eſſanten Vortrages des Herrn Dr. Kauffmann⸗Guhrau über: 
„Warum ift der Rübenbau durch die Rübenwanze bedroht?“, ge- 
a im ſchleſiſchen Verein der Zuckerinduſtrie in Breslau. 

ierdurch wurden alle am Rübenbau intereſſierten Herren über 
die Merkmale dieſer den Rübenbau bedrohenden Gefahr durch 
die Rübenwanze ausgiebig orientiert. Desgleichen fand an Hand 
eines illuſtrierten Kalenders von Profeſſor Dr. Appel über 
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21 andere Zuckerrübenkrankheiten und Schädlinge durch An⸗ 
e en und gegenſeitigen Meinungsaustauſch eine anregende 
ner ſchloß ſich noch ei inf Beil 
n die Sitzung ſchlo noch ein gemeinſames Beiſammen⸗ 
lein der Mitglieder. 


Nachweis von Zuchtvieh. 
Wir können den Landwirten ede ene für Zuchtvieh 
n und ſtellen unſeren Mitgliedern anheim, im Bedarfs⸗ 
alle bei uns anzufragen. Unter anderem kann auch ein Kuhkalb 
‚non einer Herdbuchkuh an einen bäuerlichen Beſitzer abgegeben 


Welage, Landw. Abteilung — Poznan, Piekary 16/17. 


Genoſſenſchaſtliche Mitteilungen 


Verordnung über die Aufhebung 


von Zwangsvollſtreckungen. 

Wir beziehen uns auf unſere cd im Zentral⸗ 
wochenblatt 1935, Nr. 2 über die Verpflichtung der Kredit⸗ 
genoſſenſchaften, mit den landwirtſchaftlichen Schuldnern mit 
einer Beſitzgröße bis zu 2000 Morgen die ſogenannten Kon⸗ 
verſions⸗Verträge abzuſchließen, ſoweit es ſich um Schulden 
vor dem 1. 7. 1932 handelt. Es blieb bisher die Frage offen, 
wie trotz dieſer Pflicht das Zwangsvollſtreckungsverfahren 
gegen ſolche Schuldner vor Abſchluß der Verträge geregelt 
wird. Dieſe Frage iſt jetzt durch die Verordung des Juſtiz⸗ 
miniſters vom 30. 1. 1935 (Dg. Uſt. Nr. 7) mit folgenden 
Beſtimmungen entſchieden worden, wobei darauf hinzuweiſen 
iſt, daß ſich dieſe Beſtimmungen nur auf Forderungen der 
Kreditgenoſſenſchaften beziehen, nicht aber auf andere Gläu⸗ 
biger, auf die die Umſchuldungsverordnung angewendet 


wird: 

Das zuſtändige Schiedsamt für landwirtſchaftliche Schul⸗ 
den kann eine En Ang die durch ein Kredit⸗ 
inſtitut eingeleitet worden iſt, auf Antrag des Schuldners 
in den Fällen DEN, in denen das Kreditinſtitut die 
Pflicht hat, einen Konverſions⸗(Akzeptbank⸗)Vertrag mit dem 
Beſitzer einer Landwirtſchaft der Gruppe A und B abzu⸗ 
ſchließen und in denen der Schuldner die zum Abſchluß eines 
ſolchen Vertrages notwendigen Bedingungen erfüllt. Dem 
Antrage des Schuldners müſſen beigefügt werden: 

1. Die Begründung des Antrages mit folgenden Auf⸗ 
klärungen: - 

a) Bezeichnung ſämtlicher Landwirtſchaften des Schuld- 

ners mit Angabe der Größe, 

b) Bezeichnung der Zeit und des Rechtsgrundes der 
Entſtehung der Schuld, die die Grundlage des Voll⸗ 
ſtreckungsverfahrens bildet, 

e) Aufſtellungen der allgemeinen Verſchuldung, wenn 
der Schuldner Beſitzer einer Landwirtſchaft der 
Gruppe B (über 50 ha bis 500 ha) ift, 

2. Die Benachrichtung über die Einleitung der Zwangs⸗ 
sl S die der Gerichtsvollzieher dem Schuldner zuge: 
tellt hat. 

Unverzüglich nach Einreichung des Antrages muß der 
Vorſitzende des Amtes eine Abſchrift des Antrages dem 
Kreditinſtitut zuſtellen laſſen unter Anberaumung eines 
Termins zur Vernehmung der Parteien und zum Erlaß der 
Entſcheidung, und zwar innerhalb von 14 Tagen. Die Par: 
teien ſind nicht verpflichtet, ſich im Termin zu ſtellen, ſondern 


werden. 


können ihre Erklärung ſchriftlich einreichen. 


Ueber den Antrag entſcheidet der Vorſitzende des Amtes 


nach Vernehmung der Parteien oder Prüfung ihrer ſchrift⸗ 


lichen Erklärungen in Form eines mit Begründung ver⸗ 
ſehenen Beſchluſſes, der ſofort vollſtreckbar ift. 

n Eilfällen, wenn der Vollſtreckungstermin ſchon in 
nächſter Zeit ſtattfindet, kann der Vorſitzende des Amtes 
durch eine einſtweilige Verfügung die Vollſtreckung aus⸗ 
; pin De endgültige Entſcheidung erfolgt dann durch den 

eſchluß. 

Der Aufhebungsbeſchluß kann in den Fällen durch Be⸗ 
ſchwerde an das Bezirksgericht angefochten werden, die in 
Art. 26 und 27 des Geſetzes über die Schiedsämter genannt 
find (bei Ueberſchreiten der Zuſtändigkeit, bei Verletzung der 
Vorſchriften des Verfahrens, bei Unverſtändlichkeit oder 
Rechtswidrigkeit der Entſcheidung, bei nicht genügender Auf⸗ 
klärung der Tatumſtände, bei Vorliegen von Gründen zur 
Klage auf Wiederaufnahme des Verfahrens). 


Ein Beſchluß, der die Aufhebung der Vollſtreckung ab⸗ 
lehnt, kann nicht angefochten werden. Der Vorſitzende des 
Amtes nimmt die Aufhebung der Vollſtreckung zurück, wenn 
ihm die Entſcheidung des Ronverfionstomitees bei der Akzept⸗ 
bank vorgelegt wird, welche beſtätigt, daß der Konverſions⸗ 
wertrag durch Verſchulden des Schuldners nicht zuſtande ge⸗ 
kommen iſt Der Vorſitzende des Amtes kann auch auf Grund 
eines begründeten Antrages des Kreditinſtitutes den Auf⸗ 
hebungsbeſchluß jederzeit aufheben, wenn die Grundlage fort⸗ 
a iſt, welche die Aufhebung der Vollſtreckung be⸗ 
gründete. 
Der Aufhebungsbeſchluß des Vorſitzenden ift ſofort votis 
tredbar und unanfechtbar. Der Beſchluß, durch den der 
ntrag auf Zurücknahme der Aufhebung der Vollſtreckung 
abgelehnt wird, ift durch Beſchwerde an das Bezirksgericht 
anfechtbar. Zuſtändig für das obige Verfahren ſind für 
Landwirtſchaften bis 50 ha die Kreisſchiedsämter, für Land⸗ 
wirtſchaften der Gruppe B die Wojewodſchaftsſchiedsämter. 


Verband deutiher Genoſſenſchaften. 


| Bekanntmachungen | 


Normen für die Wirtſchaftsbilanz 1953/34. 
Wir veröffentlichen im Nachfolgenden eine Ergänzung 
zu dem Rundſchreiben der Finanzkammer Gen. Nr. 276/34 
betreffend die Normen für die Wirtſchaftsbilanz 1933/34: 
„Im Einvernehmen mit der Großpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer führt die Finanzkammer in dem Rundſchrei⸗ 
ben vom 4. Dezember 1934 Nr. W. II — 61/8/133/0g/34 
Gen. Nr. 276/34 über die Normen für die Bilanzen der land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe für das Wirtſchaftsjahr 1933/34 
folgende Aenderungen ein: l 
1. Im II. Abſchnitt wird der vorletzte Abſatz, der mit 
den Worten: „Unterhält ein Steuerzahler an feinem Tiſch. ..“ 
beginnt, geſtrichen. | 
2. Im V. Abſchnitt erhält der zweite Abſatz, Punkt a) 
folgenden Wortlaut: „Der Wert des lebenden Inventars 
muß in der Weiſe abgeſchätzt werden, daß der Schätzung nur 
die ziffernmäßige Differenz der lebenden Inventarſtücke 
zwiſchen dem Stande zu Beginn und dem Stande am Ende 
des Wirtſchaftsjahres unterworfen wird; der Wert dieſer 
Differenz wird zu den unten angegebenen Preiſen am Tage 
der Eröffnungsbilanz (Jahresanfang) bei etwaiger Abnahme 
und zu den Preiſen am Tage der Schlußbilanz (Jahresende) 
bei etwaiger Zunahme des lebenden Inventars berechnet.“ 
Der nächſte Satz dieſes Abſatzes erhält folgenden Wort⸗ 
laut: sę jedoch im Laufe des Jahres eine Verbeſſerung 
oder Verſchlechterung der überwiegenden Stückzahl des leben⸗ 
den Inventars im Wege des Erwerbs mon mehr oder weniger 
wertvollen Stücken, oder durch Ankauf oder Verkauf einzelner 
hochwertiger Stücke eingetreten, ſo müſſen die gekauften 


Stücke für das Inventar zu dem Erſtehungspreiſe abgeſchätzt, 


die verkauften Stücke von dem Invntar zu dem in der Er⸗ 
öffnungsinventur angegebenen Preiſe abgeſchrieben werden.“ 

Der Wortlaut der zwei letzten Abſätze des obigen Punktes 
bleibt unverändert. 

3. Im VI. Abſchnitt unter den Preiſen am 1. 7. 1933 und 
30. 6. 1934 „Rindvieh“ bezüglich des Maſtviehs kommt fol⸗ 
gende Bemerkung hinzu: „Bemerkung: das Ba für die 
zur Maſt durch Umklaſſifizierung genommene Rinder iſt zu 
rechnen: je Kuh — 5 dz, je Ochſe — 7 dz, je 2jähriges Kalb 
— 8,5 dz, je jähriges Kalb — 1,5 dz.“ 

Zu den Anlagen zur Einkommenſteuererklärung, Muſter 
Nr. 15 zu § 72 wird erwähnt, daß in der die Umſätze des 
lebenden Inventars aufweiſenden Tabelle in Spalte 17 die 
Fee e Zunahme (Spalte 15) nach den Preiſen am 

nde des Wirtſchaftsjahres abzuſchätzen iſt, dagegen die 
zahlenmäßige Abnahme (Spalte 16) nach den Preiſen zu 
Beginn des Wirtſchaftsjahres. 
Der Direktor der Abteilung II. 
( Guzikowſki.“ 

Wir bemerken, daß wir das Rundſchreiben der Finanz⸗ 
kammer Nr. 276/34 im deutſcher Ueberſetzung in der Beilage 
zu Nr. 2 des „Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes“ 
vom 11. 1. 1935 veröffentlicht haben. 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


(Fortſetzung auf Seite 107) 


VergeBt ibn nicht! 
= === Z 


den nächiten 


Sintopf-Sonntagl 


mütterliche Beſorgtheit. 


So verſtändlich und ſchön die Sorgen der Mütter um 
ihre Kinder ſind, ſo ſehr überſchreiten Mütter oft das Maß 
E Beſorgtheit um ihre Kinder, das dieſen zuträglich tit. 

e Folge davon iſt oft, daß die Kinder einerſeits verwöhnt 


werden und daß ſie andererſeits zu wenig dahingehend er⸗ 
gen werden, ſich ſelbſt verantwortlich zu en für alles, 
as ihnen im utter immer 


eben Bu Es fällt einer 
wer, zu begreifen, daß Kinder älter werden. Und das ift 

r Fehler dabei. Das alte Sprichwort aber „In der Be- 
chränkung zeigt ſich der Meiſter“ ſollte ſich jede Mutter zu 

erzen Beni Einmal kommt ja doch der Augenblick, wo 
das Kind ſelbſtändig im Leben daſtehen muß, und eigentlich 
ollte doch jede Erziehung darauf hinzielen, das Kind für 
tefe Zeit beſtens vorzubereiten. 


Es kommt aber doch immer wieder vor, daß Kinder in 

n Augen der Mütter überhaupt „nicht älter werden“ und 
daß fie infolgedeſſen dauernd abhängig bleiben vom Rat- 
chlag älterer Perſonen. Das aber muß eine vernünftige 
rziehung zu vermeiden verſuchen. Hier muß eine weiſe Be⸗ 
chränkung in der Liebe der Eltern und beſonders der Mütter 
einſetzen, und man muß ein Kind ruhig einmal etwas falſch 
machen laſſen, damit es eigene Erfahrungen ſammelt. Denn 
fein Nat und kein noch ſo gut gemeinter Vorſchlag pajen 
fo zer Entwicklung des a und der Perſönlichkeit 
wie tigene Erfahrungen. Und Erfahrungen ſammelt man 
befanıtlich am beiten an feinen eigenen Fehlern, die man 
gemadt hat und für die man dann büßen mußte. Und voll 
und ging gilt das bereits für ein Kind. Der dauernde Ge- 
danke, der Mütter oft beſeelt, das Kind ſei ja noch ſo klein 
und mije deswegen immer weiter ſorgſamſt behütet wer- 
den, iſt da ganz falſch angewandt. an kann trotzdem 
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darauf achten, daß nicht ernſthafte Fehler gemacht werden, 
die das ganze Leben und Fortkommen des jungen Menſchen 
in Frage ſtellen. Nur muß man ihm die mehr oder weniger 
bedeutenden Kleinigkeiten ſeines Lebens zu eigener Ent⸗ 
ſcheidung überlaſſen. 


Das Kind ſelbſt hat zunächſt, wenn es charakterlich bis⸗ 
her einigermaßen normal entwickelt iſt, immer das Be⸗ 
ſtreben, ſich pennig zu machen. Aber allzu vieles „Du 
ſollſt nicht“ und „Du darfſt nicht“ unterdrückt ſchließlich die⸗ 
ſes innere Bedürfnis des jungen Menſchen, und er gewöhnt 
85 daran, ſich alles vorbereiten zu laſſen. Oder aber er 
etzt ſich gegen die Eltern durch, was zu unnötigem Streit 
und Aerger Veranlaſſung gibt. Solche Kinder heißen dann 
oft unartig und dickköpfig, und dabei zeigen ſie nichts weiter 
als den geſunden Trieb, eigenes Leben eigenverantwortlich 
zu leben And dieſen Trieb ſollte man doch eher unter⸗ 
ſtützen, als ihn verkennen und in ihm eine ſchlechte Eigen⸗ 
ſchaft ſehen. Trotzdem kann man die Kinder leiten — nur 
nicht durch zu viele Vorſchriften, ſondern eher ſo, daß ſie es 
gar nicht recht merken. Man muß in der Erziehung immer 
arauf bedacht ſein, mehr erklärend vorzugehen als Vor⸗ 
ſchriften zu machen. Das iſt allerdings oft recht mühſelig, 
weil dem Kinde doch zuweilen die nötige Einſicht fehlt. Es 
iſt aber beſſer für die Entwicklung, und darauf kommt es ja 
einzig und allein an 


Blutauffriſchung im hühnerſtamm. 


Häufig und meiſt auch viel zu oft halten es die Ge⸗ 
flügelzüchter für nötig, ihrem Zuchtbeſtande friſches Blut zu⸗ 
zuführen, um noch mangelhafte Aer LAU: es Stammes 
u verbeſſern und vorhandene Fehler zu beſeitigen, die mit 

en eigenen Tieren nur ſchwer ausrottbar erſcheinen. Der 
Zuchtſtamm ſoll frühzeitig fertig ſein, und deshalb ſieht man 
üH ſchon beizeiten nach geeignetem Erſatz um. In 90 von 
100 Fällen entſcheiden ſich die Züchter dabei für die Anſchaf⸗ 
ung eines neuen Hahnes oder halten überhaupt nur in der 

eiſe eine Blutauffriſchung für durchführbar. Wenn mit 
mehreren Stämmen einer Raſſe gearbeitet wird, iſt dagegen 
auch nichts einzuwenden. Es beſteht dann die Möglichkeit, 
die Tauglichkeit des neuen Hahnes mit einigen Hennen ge⸗ 
ſondert zu ae et. Wird jedoch nur mit einem Stamm ge⸗ 
züchtet, wie das vielfach geſchieht, dann muß die Abſtam⸗ 
mung, Durchzüchtung und Vererbung des neuen Tieres ge⸗ 
nau bekannt ſein, wenn keine unliebſamen Ueberraſchungen 
in der Nachzucht auftreten ſollen. Denn nicht jeder äußer⸗ 
liche ſchöne Hahn vererbt ſeine Vorzüge auch wieder wunſch⸗ 
emäß. Selbſt dann noch nicht, wenn er auf einer Ausſtel⸗ 
ung hoch bewertet wurde. Mit dem äußeren Wert iſt nicht 
der Zuchtwert beurteilt, und ein guter Hahn paßt noch lange 
nicht unbedingt in jeden Zuchtſtamm ſeiner Raſſe. In einer 
neuen Zuſammenſtellung zeigt ſich oft das Gegenteil der Er⸗ 
wartung des Züchters; denn das Blut der Vorfahren kommt 
erade bei unvermitteltem Wechſel in der neuen Nachzucht 
überraſchend ſicher zum Vorſchein. 


Es ſind nun leider die Eltern, Großeltern uſw. der 
ſchönſten und beſten Hähne nur ſelten bekannt, oder die Züch⸗ 
ter, die von der Abſtammung doch unterrichtet ſind, klären 
el den Käufer darüber auf, und jo bleibt alles vom Zus 
all abhängig. Man muß bedenken, daß viele Einkreuzungen 
fremder Raſſen vorgenommen werden, um irgendeinen hem⸗ 
menden Fehler auszugleichen. Dabei werden aber eine An⸗ 
zahl anderer Mängel mit eingeführt, die auch nur inner⸗ 
halb langer Zeit wieder beſeitigt werden können. Wer ver⸗ 
rät aber beim Kauf eines Tieres alle dieſe Geheimniſſe, 
die es in ſich trägt? Man muß daher auf jeden Fall beim 
Erwerb. neuer, oft auch noch ungeſehener Zuchthähne damit 
rechnen, daß ſie auch einmal nicht halten können, was ſie 
verſprechen. 


Eine derartige Anſicherheit iſt aber zu umgehen, wenn 
zur Auffriſchung des Stammes nur einige Hennen einge⸗ 
ſtellt werden. Dieſer Weg ſollte beſonders dann beſchritten 
werden, wenn man ſelbſt einen beſtens durchgezüchteten, ſicher 
vererbenden Stamm und Zuchthahn beſitzt und nur neue 
Lebenskräfte in den Tieren aufſpeichern will. Hier bedarf 


es nur des Zukaufs weiblicher Tiere, die beim Legen, Muf- 
bewahren und Bebrüten der Eier leicht ju kontrollieren find. 
Hat ſich dann ſpäter in der Nachzucht die Brauchbarkeit der 
neuen Tiere erwieſen, ſo kann nunmehr jede weitere Gonder- 
behandlung wegfallen. Der Stamm iſt wieder auf lange 
Zeit mit guten Anlagen für die Vererbung der Schönheit 
und Leiſtung verſehen, und in den folgenden Jahren können 
verſchiedene Zuſammenſtellungen der Tiere vorgenommen 
werden, ohne eine nachteilig auftretende Inzucht befürchten 
ih miijjen. Hat dagegen die Nachzucht der neuen Tiere nicht 
ie Erwartungen erfüllt, ſo iſt noch lange kein Rückſchlag 
erfolgt; denn man hat doch neben den neuen noch die be⸗ 
währten alten Hennen im Stamm, deren Nachzucht ſicher zu 
gebrauchen iſt. : 
Anders verhält es ſich dagegen, wenn ein Hahn zum 
Blutwechſel eingeſtellt wurde und der alte Hahn, wie das 
fajt immer üblich iſt, vorher ausſcheiden mußte. Zeigen je 
die Anlagen im Blut des neuen Hahnes, die der Raſſigkeit 
und Leiſtungsfähigkeit des übrigen Beſtandes widerſprechen, 
fo iit die ganze Nachzucht verdorben, und die Erfolge eines 
mehrjährigen Züchterfleißes ſind mit dieſer einen Einſtel⸗ 
lung überhaupt vernichtet. Der Aufbau der Zucht muß von 
vorn beginnen. Bei der Beſchaffung einiger Hennen kann 
dagegen wohl etwas gewonnen, nie aber alles verloren wer⸗ 
den, weil immer noch ein großer Teil züchteriſch erprobter 
Tiere und vor allem auch ein guter Zuchthahn vorhanden 
find. Dasſelbe wäre nun auch zu beachten, wenn die Blut⸗ 
auffriſchung durch Erwerb fremder Bruteier erfolgt. Mit 
den daraus hervorgehenden Tieren hat es ſpäter in zucht⸗ 
fähigem Alter dieſelbe züchteriſche Bewandtnis, und Hähne 
wie auch Hennen müſſen immer — auch wenn ſie auf dem 
eigenen Hof erbrütet worden ſind — als neu im vorſtehen⸗ 
den Sinne betrachtet werden. 


Sichere Frühbrüterinnen unter den Hühnern find felten, 
alſo wertvoll, Häufig muß aber die Brutluſt erft geweckt 
oder gefördert werden. Hierfür gibt es aber Mittel, die frei⸗ 
lich nicht jeder kennt. So iſt es vorteilhaft, einige Eier im 
Neſt zu belaſſen; es genügen auch angewärmte künſtliche 
Eier. Einen guten “preta gun Brüten geben weiterhin hitzig 
machende Futtermittel. Als ſolche gelten ſowohl Hafer als 
auch Roggen, vor allem aber Gerſte. Empfehlenswert iſt 
auch die Beimiſchung eines haſelnußgroßen Stückchens Hefe 
oder Sauerteig an das tägliche Weichfutter ſowie kleine Zu⸗ 
leilungen von Hanf (ungefähr 20 bis 25 Gramm je Kopf 
und Tag). Wird Hafer ſeines ſpitzen Kornes wegen ver⸗ 
ſchmäht, dann verabreiche man ihn grob geſchroten. Gerſte 
leiſtet beſonders auch als Grünfutter gute Dienſte. Man ſät 
ſie in flache, mit Sand und Erde gefüllte Kiſten, hält fie an 
einem wärmeren Ort feucht und ſchneidel die zarten grünen 
Triebe je nach Bedarf ab. Dieſe werden von den Hennen 
außerordentlich gern genommen. Uebrigens iſt es wohl ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß man dieſe Reizfuttermittel nur ſolchen Hen⸗ 
nen verabreicht, die für eine Frühbrut in Betracht kommen. 
Bemerkt ſei hier auch noch, daß man Hühner, die ſchon 2 
bis 3 Wochen gegluckt haben, ehe ſie ſich endlich zum Brüten 
entſchließen, lieber nicht dazu nehmen ſollte. Denn bei dieſen 
Tieren iſt dann von der Brutzeit ſchon ein Teil verloren 
und die Brüthitze nicht mehr ſo ſtark wie zu Anfang. Kommen 


auch die Küken noch zum Ausſchlüpfen, ſo werden ſie doch 
manchmal nicht mehr ſo ſorgſam betreut, wie es nötig wäre. 


/ Der Wert alter Judhtenten wird von, vielen Züchtern 
deshalb falſch eingeſchätzt, weil die Tiere oft in der Legez f- 
leiftung etwas nachlaſſen. Das gibt jedoch für die Zucht nicht 
den Ausſchlag. Was bei ſolchen Enten an Eiern etwa aus⸗ 
fällt, das gewinnt im allgemeinen die Nachzucht an Kraft 
und Geſundheit. Viele Entenzüchter halten wohl auch ihre 
Tiere weniger der Eier wegen, ſondern mehr zum Schlach⸗ 
ten, denn dieſe Nutzung iſt immer noch ein einträglicher 
Zweig in der geſamten Geflügelhaltung. Bei den Enten iſt 
es nicht ſo wie bei den Hühnern, daß ſich eine längere als 
dreijährige Haltung nicht empfiehlt. Man kann im Gegenteil 
ohne Beſorgnis auch noch mit älteren Tieren weiter züchten 
und ſoll ſie ſogar mit im Zuchtſtamm haben. Dreijährige 
Enten ſind nämlich zur Zucht durchaus noch nicht zu alt und 
bringen erſt die gewünſchte geſunde und kräftige Nachzucht. 
Enten können mindeſtens 5 Jahre zur Zucht benutzt werden, 
wenn ſie ſelbſt nur geſund ſind und noch ſo viel Eier legen, 
daß ſich ihre Haltung lohnt. Natürlich muß darauf geſehen 
werden, daß zu vorwiegend älteren Enten ein jüngerer Erpel 
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gehalten wird oder daß der Zuchtſtamm je | zur Hälfte aus 
jüngeren und älteren Tieren beſteht. Das hat auch einen 


gra Ei 
Nachzucht, ſo 
überwiegt, was nach den bisherigen Beobachtungen wenig⸗ 
ſtens anzunehmen iſt. Die Nachzucht wird jedenfalls nicht 
die gewünſchte Schnellwüchſigkeit und Körperfülle zeigen, 
wenn ſich im Zuchtſtamm nur jüngere Tiere befinden. 


Zeit, 
legen. 
i Paſſende ſelbſt auszuwählen. 


mer (Beyer⸗Verlag Leipzig, Preis 1,50 M.) 
der neben einem ar Schnittbogen geſchmackvolle Kleider⸗ 
modelle vom einfachen 

Abendkleid bringt. — Aber auch die Kinder hat dieſer rührige 
Verlag nicht vergeſſen. Für den Preis von 
Beyers Modeführer Band II hübſche und 
dung 
„Mas 
viele luſtige Anregungen für die Faſtnachtszeit finden. 


Polen auf die Bedeutung der Grimm 
für das deutſche Haus und auf das unſterbliche Verdienſt, das 


der deutſchen Märchen erworben haben, hingewieſen. 
für dieſes gut ausgeftattete 


dem wird es bei unjern wirtſchaftlich ungünſtigen 


verliert und ſich von Generation 


geſchrieben, ſo lebendig, freud 


nfluß auf den normalen Ausgleich im Geſchlecht der 


daß dann nicht das eine Geſchlecht allzu ſtark 


Wie ſollen wir uns anziehen? 


Im Februar haben die Hausfrauen wohl noch die meiſte 
nn dieje Fragen für den Frühling und Sommer zu ibers 
nd mancher Frau wird es U das Richtige und le 

in guter Helfer bei dieſen 

ragen kann ihr in Beyers Modeführer für Frühjahr und Soma 
empfohlen werden, 


aus- und Dirndlkleid bis zum eleganten 
1— M. zeigt er als 
1 praktiſche Kinderklei⸗ 
55 Jungens und Mädchen. — In Beyers Auswahlbogen 
en und Trachten“ (Preis 75 Pfg.) können unſere Leſerinnen 


Schöne Geburtstagsgeſchenke für Kinder. 


Wie haben bereits im Landwirtſchaftlichen Kalender für 
chen Märchenſammlung 


ch die Brüder Grimm mit der Sammlung und ae 

ie N. 
G. Elwertſche Verlagsbuchhandlung in Marburg hat zum Ge⸗ 
dächtnis an den 150. Geburtstag der Brüder Grimm eine neue 
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Geſamtausgabe der Kinder: und Hausmürchen, geſammelt durch 
die Brüder Grimm, mit 446 Zeichnungen des deutſchen Malers 
Otto Übbelohde herausgebracht. Das Buch, das 1000 Geis 


ten ſtark ift, fojtet 6,80 M. (bei uns ca. 14 Zloty). Der Preis 
Wert it ſehr niedrig gehalten, trotz⸗ 
erhältniſſen 

ię machen. Und doch 


manchem ſchwer werden, dieſe Ausgabe 
cheuen und bedenken, 


ſollten die Eltern dieſe Ausgabe nicht 


Mai ne Grimmſchen Märchen in jedes deutſche Haus gehören, 
weil ſi 
wiederſpiegelt. Auch iſt es ein Buch, das niemals ſeinen 


in den meiſten Märchen das Leben unferer Vorfa sen 
er 
au Generation forterbt. 


Mit dem Leben der deutſchen Jugend im neuen Deutſchland 


wollen uns zwei Bücher aus dem Verlage Franz Schneider 


G. m. b. H., Leipzig W. 31, vertraut machen. Chrijtianes Land» 
lehrjahr von Lila Schultze⸗Kunſtmann (Preis 3,40 M.) ſchildert, 
wie ein Stadtmädel mit weitergehender Schulbildung auch au 
dem Lande reiche Betätigungsmöglichkeiten findet. — Dieſelbe 
Verfaſſerin erzählt in dem Büchlein Die Sieblerjungens (Preis 
1.50 M.) von dem Leben und Treiben der Buben in der Sied⸗ 
lung Annendorf. ; 

Hurra, wit ſäen und ernten! von Beate Hahn. Mit bunten 
Bildern und vielen Zeichnungen von Urſula Bartning. Pappband 
Mk. 3.50. Wilh. Gottl. Korn⸗Verlag, Breslau 1. — Hier hat 
eine Mutter und Gärtnerin aus ihrer doppelten Erfahrung her⸗ 
aus ein Gartenbuch für Kinder und alle, die Kinder lieb in n, 

ig und gründlich, wie es la 
eines gab. — Kinder und alle Menſchen mit jungem Herzen 
erhalten eine wundervolle Einführung in die Welt des Gartens. 


j Mohrrübenſaft 

iſt infolge ſeines hohen Vitamingehalts ein außerordentlich wert⸗ 
volles Nahrungsmittel beſonders für Kinder. Will man 
Mohrrübenſaft ſelbſt herſtellen, ſo reibt man rohe Mohrrüben 
und preßt die derart gewonnene Maſſe aus. Selbſtverſtändlich 
darf man die Mohrrüben zu biejem Zweck nicht kochen, da die 
Erhitzung die Vitamine zerſtören würde. ECH N. 


Plötzlich auftretender Durchfall 


iſt oft ein Zeichen einet Infektion des Darmes mit Krantheits⸗ 
erregern. In ſolchen Feen iſt es falſch, ſtopfende Mittel anzu⸗ 
wenden. Dadurch würde man doch den natürlichen zen des 
Körpers, den Darm ſchnell zu entleeren, verhindern. Im ena 
teil müſſen alſo in einem folchen Falle Abführmittel — am beſten 
Rhizinusöl — gegeben werden. Dann haben Arzneimittel und 
Körper dasſelbe Ziel, nämlich die ſchnelle Entleerung des Darm⸗ 
inhalts mitſamt den Krankheitskeimen. n, 


Vereinskalender. 
Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf S. 101—193. 
Koronowo: 16. 2.; Sicienko: 20. 2.; Tarnowo; 23. 2.; Katſch⸗ 
kau: 25. 2.; Punitz: 25. 2.; Goſtyn: 26. 2.; har ine 2.3 
Jutroſchin: 27. 2.; Wollſtein: 28. 2. Jaromierz: 28, 2. rtrags⸗ 
folge über Geſundheitspflege und n in Tarnowo 3. 16 bis 
23. 2. Raſchlow: 2., Schildberg: 28. 2 
Schwerſenz vom 11.—16. B. 1 
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„ und 1. 3. und 
„ 4 


(Borifegung von Seite 104) 


Betrifft: Arbeitsfonds. 


Mit Wirkung vom 1. Februar d. Is. ab gelten neue Vor⸗ 
chriften bezüglich der Einzahlung der Beiträge für den Arbeits⸗ 
ine. Die vom Arbeitgeber bei der Gehaltsauszahlung abge⸗ 
zogenen Beiträge ſowie die vom Arbeitgeber ſelbſt zu leiſtenden 
Beiträge find nicht, wie bisher, bis zum Ende des auf die Aus⸗ 
zahlung folgenden Monats, ſondern bis zum 20. dieſes Monats 
an die zuſtändige Ubezpieczalnia Społecgna einzuzahlen. Gleich⸗ 
zeitig mit der Ueberweiſung muß der Arbeitgeber die ſchon bis⸗ 
her in Verwendung geweſenen Deklarationen überſenden. Für 
landwirtſchaftliche Arbeitgeber bleiben die Ubezpieczalnie Spo⸗ 
fecjne weiter zuſtändig, während von Betrieben, die der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung unterliegen, die Beiträge an den Funduſz Bez 
robocia zu zahlen find. : 

Es fei nochmals betont, daß der Beitrag für den Arbeits⸗ 
fonds nur bei landwirtſchaftlichen Geiſtesarbeitern in Frage 
kommt. Er beträgt, wie bekannt, je 1% des Gehalts (Bargehalt 
plus Naturalbezüge) für Arbeitnehmer und Arbeitgeber. 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Beitritt zum Sammelvertrag mit der Kerzteſchaft. 


Unter Bezugnahme auf die Notiz „Honorierung der Aerzte 
bei der Heilhilfe für Landarbeiter“ in Nr. 5 dieſes Blattes vom 
1. 2. 1985 geben wir auf zahlreiche Anfragen hin bekannt, daß 
die Deklaration des Arbeitgebers, O bie der Beitritt zu dem 
Sammelvertrage erklärt wird, dem betreffenden Arzte einge⸗ 
händigt werden muß. Der Arzt folgt ſeinerſeits eine Dekla⸗ 
ration, durch die er den Beitritt zum Sammelvertrage erklärt, 
dem Arbeitgeber aus. Dieſe Deklaration muß der Arbeitgeber 
als Beleg aufbewahren. Die Deklarationen ſind ſtempelfrei. 

Mit dem 22. 12. 1934 haben alle bisherigen individuellen 
Verträge mit den Aerzten, die auf Grund des alten Sammels 
vertrages geſchloſſen waren, ihre Gültigkeit verloren. Alle Ar⸗ 
beitgeber mit mehr als fünf Arbeitern ſind verpflichtet, neue 
Verträge zu ſchließen. 

Wie günſtig die in dem Sammelvertrage vom 22. 12. 1934 
vereinbarten Sätze, die nur bei Mitgliedern der WLG. bzw. der 
beiden großen polniſchen Landw. Verbände angewandt werden 
können, gegenüber den Sätzen des ſonſt geltenden Wojewodſchafts⸗ 
Aerztetarifs find, fei im folgenden kurz erläutert: 

Das Honorar für eine ärztliche Konſultation in Höhe von 
2 21 umfaßt auch die Gebühren für einen Eingriff bis zu drei 
Punkten des Wojewodſchafts⸗Aerztetarifs. Wenn zum Beiſpiel 
der Arzt einem Arbeiter nach durchgeführter Lokalanäſtheſie ein 
Geſchwür öffnet und die Wunde verbindet, ſo umfaßt dieſer 
Eingriff 8 Punkte. Er fällt mithin unter den Satz von 2 zł, 
während mangels des Sammelvertrages gemäß dem Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Aerztetarif 4 21 zu entrichten wären. asſelbe gilt für 
eine interniſtiſche Unterſuchung (phyſikaliſche Unterſuchung, 
mikro eb Unterſuchung, Eiweiß⸗ und Zuckerunterſuchung). 
Die Gebühr für dieſe Unterſuchung beträgt euf Grund des Sams 
melvertrages 2 zł, während ſonſt 4 zł gegoh t werden müßten. 
Bei Viſiten des Arztes auf dem Gute liegt die große Ver⸗ 
ünftigung, die der Sammelvertrag enthält, in der niedrigeren 

njegung der dem Arzte zuſtehenden Entſchädigung für den 
eitverluſt, der mit der Sahrt anj gs Gut und zurück verbunden 
iſt. Dieſe Gebühr iſt in dem Sammelvertrage Ai und 
etrügt auf Grund des Sammelvertrages durchſchnil lich die 
Hälfte des nach dem Wojewodſchaftstarif zu entrichtenden Satzes. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei nochmals darauf hingewieſen, daß 
alle landwirtſchaftlichen Arbeitnehmer mit den vorgeſchriebenen 
Legitimationen für die 1 verſehen ſein müſſen. Die 
Legitimationen ſind bei unſeren Bezirksgeſchäftsſtellen erhältlich. 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Über die Lieferung von Schweinen an die Baconfabriten 
auf Grund ſchriftlicher Verträge. 


Da ſich immer wieder Landwirte an die Landwirtſchafts⸗ 
tammer mit der Bitte um Zuweiſung eines Lieferungskontin⸗ 
entes für Baconſchweine wenden, gibt die Landwirtſchafts⸗ 
ammer bekannt, daß infolge der ſich ſtändig ſenkenden Ausfuhr⸗ 
kontingente, die die engliſche Regierung Polen zuerkannt hat, 
die Inſtruktoren bei den Baconfabriken die Anweiſung von der 
Landwirtſchaftskammer erhalten haben, keine Deklaration auf 
Lieferung von Baconſchweine auf Grund eines ſchriftlichen Ver⸗ 
trages von Landwirten, die im Jahre 1934 keine Schweine an 
die Baconfabrilen geliefert haben, zu beſcheinigen. Auch muß die 
Landwirtſchaft der Haupterwerb der Schweineproduzenten ſein. 
Produzenten, die andere Einnahmequellen haben, wie Gaſt⸗ 
5 85 Mühlenbeſitzer, Molkereien, Händler uſw. kommen nicht 
n Frage. 
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Weiter müſſen die Schweineproduzenten einer landwirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſation angehören, und zwar die deutſchen 
Landwirte der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
(W. L. G.) und die polniſchen Berufsgenoſſen dem Großpolni⸗ 
ſchen Verband der landwirtſchaftlichen Vereine (W. T. K. R.). 
Außerdem muß der Landwirt, wie es bis jetzt ſchon üblich war, 
Mitglied des Baconſchweineproduzentenvereins (Koko Produ⸗ 
centów trzody chlewnej) ſein. Die Mitgliedſchaft zu dieſem 
Verein ift koſtenlos. Für alle Mitglieder eines ſolchen Vereins 
wird eine gemeinſame Deklaration auf Schweinelieferung inner⸗ 
halb eines Vierteljahres angefertigt, aus der erſichtlich ijt, wies 
viel Stück Schweine und in welcher Zeit jedes einzelne Mit⸗ 
glied an die Baconfabrik zu liefern hat. Es werden ſomit keine 
Einzelverträge mehr für Baconſchweinelieferungen mit den 
bäuerlichen Beſitzern abgeſchloſſen und ſolche Verträge auch nicht 
von den Inſtruktoren der Landwirtſchaftskammer beſcheinigt. 
Nur der Großgrundbeſitz wird weiter Einzelverträge abſchließen. 
Die Verantwortung für die friſtgemäße Lieferung der Schweine 
wie auch für ihre Qualität und Geſundheit wird natürlich jeder 
Landwirt ſelbſt tragen. Die Lieferung von nichtgeeignetem 
Material kann die Streichung des betreffenden Produzenten 
aus dem Vertrag zur Folge haben. Die Verrechnung für die 
gelieferten Schweine wird die Baconfabrik zugleich mit der 
Auszahlung der Prämien mit jedem Lieferanten ſelbſt vor⸗ 
nehmen. ; 

Die Sammeldeklaration wird vor ihrer Abgabe an die 
Baconfabrik von dem Vorſitzenden des Baconſchweineprodu⸗ 
zentenvereins und dem Inſtruktor der Landwirtſchaftskammer 
unterſchrieben. Amfaßt ein Verein mehrere Dörfer, die mehr 
als 2—3 km voneinander entfernt find, fo können die Mitglieder 
einer jeden Ortſchaft einen Vertrauensmann wählen, der die 
Deklaration in Vertretung des Vorſitzenden unterſchreibt. Durch 
die Unterſchrift des Vorſitzenden bzw. des Vertrauensmannes 
ſoll beſcheinigt werden, daß die in der Deklaration angeführten 
Lieferanten Landwirte find, die Schweine züchten und die Lands 
wirtſchaft ihre Haupteinnahmequelle ift. An erſter Stelle folen 
Landwirte berückſichtigt werden, die ſtändige Baconſchweine⸗ 
produzenten find, ſchon in vergangenen Jahren Lieferungsver⸗ 
träge mit der Baconfabrik abgeſchloſſen und ſie auch eingehalten 
haben (nach Möglichkeit Baconſchweine 1. und 2. Klaſſe geliefert 
haben). Die Schweine dürfen nicht überfettet und ſollen 1. oder 
2. Klaſſe ſein. Der Landwirt ſoll daher die Schweine vor Ab⸗ 
gabe an die Baconfabrik durch den Inſtruktor begutachten laſſen. 
Andere Landwirte werden nur ausnahmsweiſe, ſoweit es das 
110 betreffenden Fabrik zugebilligte Kontingent zuläßt, berück⸗ 

tigt. 


Vortrag über die Verträglichkeit unſerer Kulturpflanzen 
und über richtige Fruchtfolge. 

Heute, wo wir mehr denn je naturbedingte Wirtſchafts⸗ 
weiſe führen müſſen, um ſichere Erträge mit möglichſt geringem 
Aufwand zu erzielen, müſſen wir auch die Anſprüche der Kul⸗ 
turpflanzen an Boden und Düngung berückſichtigen und uns 
Rechenſchaft darüber geben, ob die Stellung der Früchte in un⸗ 
ſerem Fruchtfolgeplan gerechtfertigt iſt und eine gute Ernte 
arantiert. enn wir können es uns nicht leiſten, die Ernten 
ünſtlich in die Höhe g treiben bzw. vermeidbare Wirtſchafts⸗ 
fehler durch ſtärkeren Kapitalsaufwand wiedergutzumachen. Wie 
ſich die einzelnen Kulturpflanzen auf dem Boden auswirken und 
wie & ſich A verhalten, darüber ſoll uns ein Vortrag 
des Herrn Oberlandwirtſchaftsrates Engelmann⸗ 
Schweidnitz, der in einer gemeinſamen 1 des Muss 
ſchuſſes für Acker⸗ und Wieſenbau ſowie der Kreis⸗ 

truppe Poſen am 22. Februar pertfinaen wird, belehren. 

ine gne Beteiligung von feiten unſerer Mitglieder ift 
daher dringend erwünſcht. Zutritt haben alle W. L. G.⸗Mitglieder. 
W. L. G. Landw. Abteilung. 


Angabe von Ankaufsquellen für Sämereien und Saat⸗ 
mollen einiger ee die nicht zur Anerkennung 
angemeldet wurden. 
Da bei der Landwirtſchaftskammer (Poznan, ul. Mickie⸗ 
viele Anfragen nach Ankaufsquellen für Sämereien, 
wie Spalöfs Graue Wicke, Spalöfs Süße Wicke, Saatwicke Pes 
luſchten, Saatluzerne, Weiß⸗ Rot» und Schwedenklee, Inkarnat⸗ 
flee, Serradella, blaue und gelbe Lupine, Pferdebohnen, Svalöfs 
Solo⸗Erbſen, Wruken, Se Markſtammkohl, Sonnen⸗ 
blumen von hellem und dunklem Samen für Futterzwecke, Futter⸗ 
möhren, Comfray und Topinambur einlaufen, bittet die Land⸗ 
wirtſchaftskammer die Produzenten dieſer Sämereien bzw. Saat⸗ 
knollen um Angabe ihrer Adreſſe beim Saatgutreferat der Lande 
wirtſchaftsktammer (Referent Naſienny Wielkopolſtiej Izby Rol- 
niczej, Poznan, ul. Mickiewicza 33) unter Angabe der Saatgut 
menge und des Orientierungspreiſes. 
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Abjag von Leinſamen. 


Der Oelſämereienproduzentenverein Weſtpolens in Poſen (Sto: 
warzyſzenie Producentów Naſion Oleiſtych Zachodniej Polfki 
w e ul. Sew. Mielzynſtiego 7 III, Tel. 34—73) gibt 
bekannt, daß Anmeldungen zum Verkauf von Leinſamen durch 
Vermittlung der Umſatzzentrale jir Oelſämereien in Warſchau 
bis zum 10. März 35. entgegengenommen werden. ie 
Praile für Qeinjamen wurden auf Grund eines mit der Dels 
mühleninduſcrie abgeſchloſſenen Vertrages feſtgeſetzt und betragen 
bei Lieferung im Februar zu 47.25 und im März 48 zł für 100 kg 
1 Verladeſtation für 15 To. Waggonlieferungen. Bei Ab⸗ 
ieferung kleinerer Mengen wird von obigen Preiſen Fracht⸗ 
koſtenun Haben zwiſchen der Verladung von 15 Tonnen und tat⸗ 
ächlicher Ladung abgezogen. Eine möglichſt baldige Anmeldung 
er Leinſamenverkäufe an den Verein iſt erforderlich. 


Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 17. bis 23. Februar 1935. 
| 


Sonne mond 
za —— ZNA 
s Aufgang | Untergang 
17 16,25 6,44 
18 17,2 6.58 
19` 18,45 7.10 
20 19,54 7.22 
21 21,6 7,34 
22 22,18 7,45 
28 23.33 7,59 


Ein Landwirt zum Eintopfgericht. 


In unſerer Schriftleitung ging das Schreiben eines 
Landwirtes aus Pommerellen ein, der einen beachtenswerten 
Vorſchlag zum Eintopfſonntag macht. In der Einleitung 
feines Schreibens klagt er darüber, daß die Landwirte heute 
ihr Vieh und ihr Geflügel ſo ſchlecht los würden. Er ver⸗ 
weiſt darauf, daß man gerade jetzt die überzähligen Hühner 
und Hähne abſchafft und daß die Hausherren ſchon lange 
über die gefräßigen Enten ſchimpfen, die noch nicht geſchlach⸗ 
tet wurden. Und nun kommt der e und in 
der Woche darauf ſoll man, ſo heißt es in dem Brief weiter, 
die Erſparniſſe abliefern. Und der Schreiber ſchlägt vor, 
ſtatt des Geldes, das bei den Landwirten in dieſer Zeit 
beſonders knapp iſt, einige Stück Geflügel oder andere Natu⸗ 
ralien an die Sozialausſchüſſe der Deutſchen Nothilfe abzu⸗ 
liefern. Das andere Geflügel, das auf dem Hofe bleibt, wird 
dann bei gleichem Futter um fo beſſer legen und den Armen 
iſt mit der kleinen Gabe wieder einmal eine Freude be⸗ 
reitet. NHK. 


Aufzuchtkrankheiten bei den Kälbern. 


Die häufigſte Kälberkrankheit iſt die 17 0 Fütterungsinfek⸗ 
tion hervorgerufene Kälberruhr, die in der Regel in den 
erſten Lebenstagen auftritt und durch Müdigkeit, Appetitloſigkeit 
Fieber und dünnflüſſigen, übelriechenden Durchfall gekennzeichne 
iſt. Auch hier find die erſten Bekämpfungsmaßnahmen hauptſäch⸗ 
lich vorbeugender Art. Wo man mit der Krankheit zu kämpfen 
hat, ſollen die Kälber nach der Geburt in einem BED TIER Stall 
untergebracht und aus der Flaſche mit Kolloſtralmilch getränkt 
werden. Das Kalb bekommt von ſeiner Mutter am 1. Tage 
1 Ltr., am 2. 2% und am 3. 2% Ltr. Milch. Die Milchgabe 
wird dann für jeden weiteren Tag um einen halben Liter ge⸗ 
ſteigert. Auch if es angebracht, etwas Bramblau der Milch zus 
guichen, das durch feine desinfizierende Kraft die ſchädigenden 
Bakterien im Organismus abtötet und die Entwicklung der Käl⸗ 
ber günſtig beeinflußt. In Ställen, wo das ſeuchenhafte Verkalben 
auftritt, ſoll neben der Durchführung von hygieniſchen Maßnah⸗ 
men eine Impfung mit Abortusſerum erfolgen. ; 


Auch der Kälberparatyphus, der gewöhnlich erſt in 
der 2. bis 4. Lebenswoche auftritt, wird am beſten durch Impfung 
bekämpft. Vielfach erkranken die Kälber auch an ad? 
Lungenentzündung, die auf Erkältungen und unhygie⸗ 
niſche nge zurückzuführen iſt. Eine Impfbehand⸗ 
lung hat in dieſem Falle wenig Ausſicht auf Erfolg, ſo daß die 
Bekämpfung ſich auf die Vorbeuge beſchränkt. 


Erwähnt ſei noch die Kälberdiphterie, die krankhafte 
Veränderungen in der Regel an der Schleimhaut, der Zunge, 
des Zahnfleiſches und der Backen hervorruft. Später kann der 
Krankheitsprozeß auch auf die Magen⸗, Darmſchleimhaut und be⸗ 
onders auf die Lunge überareifen. Von der Krankheit weiden 


(lie ohnedies unbedingt gewaſchen werden, da fie ſonſt zu S 


ken junge bis einige Wochen alte Kälber befallen, und die Ans 
tedung erfolgt direkt von Tier zu Tier oder durch angeſteckte 
Streu uſw. Man muß daher günſtige Stall⸗ und Ab albeverhält⸗ 
nife ſchaffen, die erkrankten Kälber abſondern und rei lich er⸗ 
1 1 5 1 erkrankten Geſchwürflächen werden mit Jodtinktur 
ehandelt. ; 


Pflanzenſchutz und Düngung. 


Im vergangenen Jahr haben verſchiedene tieriſche und 
See der N einen ſehr betrüchtliche 
haben zugefügt. Es fei nur erinnert an die Ernteverluſte durch 
die Krautfäule, an die Moſaik⸗, Ge und Blattrollkrankheit, 
an die Viruskrankheiten und an die Ei dż der Kartoffel 
Bet Getreide machte ſich Schneeſchimmel, Brand und Noſt, be 
Kleepflanzen der Kloppenſchorf und bei Zuckerrüben die Herz⸗ 
und Trockenfäule und die Rübenblattfleckenkrankheit geltend. Von 
den tieriſchen Schädlingen waren die Nübenblattwanze, Nema⸗ 
toden, Erdflöhe, Läuſe und Raupen zu erwähnen. 


Durch zweckmäßige Fruchtfolge, ſachgemäße Bodenbearbeitun 
und Düngung kann man die Wibelſtondsfäßigtelt der P e 
gegen alle diefe en fordern. In neueſter Zeit mißt man 
auch den Magneſia⸗ und Borverbindungen eine gewiſſe Bedeutung 
bei der Abwehr dieſer Schädlinge bei. 


Waſchen der Futterrüben 


iſt an fih durchaus empfehlenswert. Für Pferdefütterung E 
and⸗ 
koliken führen können. Werden die Rüben nun auch für Wiedere 
käuer gewaſchen, ſo muß das Waſchen ſchon mit einiger Sor falt 
vorgenommen werden, d. h. es darf nicht ein Teil von jeder Rübe 
gewaſchen p während im übrigen noch Schmutz an ihr klebt. Die 
Folge wür fein, daß die Tiere, ſofern jie nicht beſonders Hunge 
rig fi, die ANEL Stücke in der Krippe liegen lajjen. Das 
durch würde alſo wertvolles Futter vergeudet werden. Zugleich 
wird die Krippe verſchmutzt, ebenſo En oder Häckſel und 
Tarief bie man gewöhnlich mit den Rüben zuſammen vera 
füttert, falls dieſe zerkleinert ſind. ab 


Fragekaſten und Meinungsaustauſch 


Gewichtszunahme bei Ferkeln. 


Zu den Ausführungen des Herrn Meißner über feine 
Schweinezucht und ⸗maſt im Landw. Zentralwochenblatt Nr. 2 
nimmt ein Berufsgenoſſe Stellung und są 4 boa es, daß es 
Herrn Meißner gelingen ſollte, Ferkel mit 7 en auf 44 Pfd. 
au bringen. Unjtreitig ie es eine ſehr beachtenswerte Leiſtung, 

ie nur durch eine ſehr intenſive Fütterung erzielt werden kann 

und in der Praxis daher nur ſelten erreicht wird. Trotzdem 
haben uns Schweinezüchter beſtätigt, daß dieſe ns denkbar 
iſt. Der betr. Landwirt ſchreibt weiter, daß ein Ferkel von 56 bis 
58 Tagen im Durchſchnitt ein Gewicht von 36—38 Pfd. tor was 
wohl der üblichen Ferkelgewichtszunahme entſprechen dürfte. Doch 
bitten wir auch andere Praktiker, ſich zu obiger Frage zu äußern. 
Der Artikelſchreiber führt weiter an, daß die Schweine bei der 
täglichen Gewichtszunahme von 3.8 Pfd. in 138—135 Tagen 
leinſchl. Fertel- und Läuferzeit) die 2 Itr.⸗Grenze überſchreilen 
würden und findet keine Erklärung für die raſche Gewichtszu⸗ 
nahme. Nach ſeiner Vermutung könnte dieſes raſche Wachstum 
vielleicht durch die Kreuzung des deutſchen Edelſchweins mit dem 
engliſchen bedingt Kin Dazu wäre zu bemerken, daß Gewichts⸗ 
zunahmen von 3.8 Pfd. ungewöhnlich hoch ſind und es würde uns 
doher intereſſieren zu erfahren, welchen Gewichtszuwachs andere 
Landwirte erreicht haben. Er iſt natürlich nicht auf die Kreuzung 
der erwähnten zwei Raſſen zurückzuführen. 


Ein Leſer nimmt zu unſerem Meinungsaustauſch „Spate 
maßnahmen in der Landwirtſchaft“ Stellung und empfiehlt den 
Landwirten die Energie des Windes, die doch nichts koſtet, in 
Rare Maße als bisher zu nutzen. Soweit es ſich um das 

ahlen von Getreide mit Hilfe des Windes handelt, glauben 
wir, daß in der gegenwärtigen Zeit, wo jeder zu jparen ſucht 
wo er kann, der Landwirt auch an dieſe Sparmöglichkeit denken 
wird. Vorausſetzung natürlich iſt, daß ſich das Mahlen in dieſem 
Falle billiger ſtellt und dieſelbe qualitative Arbeit leiſtet als bet 
einer anderen Kraft. Das dunkles Brot mehr Nährſtoffe als 
helles hat, iſt bekannt, doch iſt es ſehr ſchwer, gegen die Ge⸗ 
ſchmacksrichtung des Verbrauchers anzukämpfen. Getreide haben 
wir im Lande genug. Wenn trotzdem viele hungern, ſo liegt der 
Grund in der Arbeitsloſigkeit. 


Frage: Ausſaatſtärke bei Lein. Welche Erfahrungen beſtehen 
über die Stärke der Ausſagt bei Lein zur Körnergewinnung? 
Die Angaben ſchwanken zwiſchen 35—70 Pfund je Morgen. 

Antwort: Wird der Lein zum Zwecke der Samengewinnung 
gebaut, jo ſät man ihn dünn und verwendet bei Dünnſaat 35 bis 
40 Pfund je Morgen. Man erzielt dadurch eine größere Ver⸗ 
äſtelung des Stengelz und dementſprechend mehr Blüten und 


— 


Kapfeln. Will man Hingegen möglichſt viel und gute Faſern dei 
Shan ima der Sate erzielen, fo Wird dicker gesät, 
-etwa 70—100 Pfund. Wir bitten Landwirte, die Erfahrungen 
auf dieſem Gebiete haben, ſich auch ihrerſeits hierzu zu äußern. 


Roggen: oder Weizenkleie an Pferde, 


Wie uns ein Praktiker mitteilt, joli Weizenkleie bei der Bere 
prang an Pferde in ſtärkerem Maße abführend als Roggen- 
teie wirken. Landwirte, die Erfahrung auf dieſem Gebiete 
haben, werden um Stellungnahme hierzu gebeten. 


Frage: Ein Lefer unſeres Blattes fragi bei uns an, wie das 
Melken heute richtig auszuführen iſt, ob man die Kühe vor dem 
Melken anrüſten ſoll oder ob es genügt, wenn man die Striche 
nur etwas neigt, wie es auch in der Praxis geübt wird. Hierzu 
äußert ſich ein Fachmann, wie folgt: 

Antwort: Die beſte Melkart iſt die folgende: Vor Beginn 
des Melkens wird mit einem rauhen, trockenen Tuch das Euter 
abgerieben. Dann walkt man es mit beiden Händen, wodurch 
man ein Einſchießen der Milch in die Striche (Zitzen) erreichen 
will. Dieſen Vorgang nennt man Anrüſten. Wenn man ſämtliche 
Striche ausgemolken hat, knetet man das Euter noch etwas durch, 
um dadurch die letzte und fetteſte Milch bequemer ausmelken zu 
können. Gerade das Walken vor dem Schlußmelken iſt von außer⸗ 
ordentlich großer Bedeutung. Was der Anfrager unter „vor⸗ 

tehen“ verſteht, nennen wir anrüſten. Dadurch ift natürlich ein 
borelieces Melken zu erzielen. =: L. 


| Fachliteratur 8 | 


Silo⸗Sparwirtſchaft. Von Reg.⸗Rat L. F. Kuchler. 250 Gei- 
ten mit 70 Bildern. Verlag Knorr & Hirth, G m. b. H., Mün» 
chen. Geh RM. 4.20, Leinen 5.20. — Dem alljährlich bei uns 
wiederkehrenden i anaa muß der Landwirt durch Verbeſſe⸗ 
rung der en und der Weidetechnik, aber auch durch eine ver- 
beſſerte Aderjutterwirtigaft begegnen. Dazu hat ſich die gute 
Silo⸗Sparwirtſchaft zur Er TR: der üblichen Heubereitung 
als eine vielfach unentbehrliche Grundlage erwieſen. Der be⸗ 
kannte Vorkämpfer und hervorragende Fachmann für zeitgemäße 
Futterkonſervierung Reg.⸗Rat L. F. Kuchler ſtellt in feinem 
neuen Buch „Silo⸗Sparwirtſchaft“ zum erſtenmal feine 
11 1 że Erfahrungen umfaſſend in klarer, allgemeinverſtänd⸗ 
licher iſe dar. Silos ſind Feſtungsbauten, mit welchen wir 
den Sunger unſerer Tiere bekämpfen. Der Silo ift heute für den 
Heinen Bauern wie für den größeren Landwirt eine wirtſchaftliche 
Notwendigkeit. 

Die wichtigſten Kapitel des Buches find: Zur Lage der 
Futterverſorgung / Die natürlichen Grundlagen zur bejonderen 
Förderung der Futterkonſervierung / Wirtſchaftliche Notwendig- 
leiten zur ere b ie der Silo⸗Sparwirtſchaft un 
der beſſeren Tierernährung / Die Bedeutung der guten Futter⸗ 
vorratswirtſchaft für Bauerntum, Siedlungsweſen und Arbeits⸗ 
beſchaffung Bisherige ut Ergebniſſe und Hemmungen 
der Silo⸗Bewegung in Bayern anken und Ziele zur künftigen 
Förderung Wichtige Maßnahmen der Nationalen Regierung 
eit dem 30. Januar 1933 zur Förderung der Silowirtſchafk / Bile 

eranhang: Entwicklung der Silo⸗Vorratswirtſchaft vom Altertum 
bis in die neueſte Zeit. 

Jeder fortſchrittliche Landwirt ſollte daher dieſes aktuelle 
Buch kennen. 


| Markt- und Börſenberichte | 


Geldmarkt. 
ee = 2 0 ze Börje vom 12. Februar 1935 
oljkie Akt. (100 21) » 98.— Dollarpfandbr.) ...... 48.509 
4%, Sonvertierungspfandbr. 4 ee e » 
der Pol. Landjó. .... 48¼ % f- Golddollarpfandbriefe 
4% % Zlotypfandbr. der Bof, 1 Dollar zu 8.90 zł 
Landſch. (früher. 6% 8%)... 48.00—48,25%, 
‚NRoggenrentenbriefe) 47.75% 14% Dollarpramienant. 
4% % Dollarpfandbr. der Ser. III (Stck. zu 5 8) 54.— zł 
oſener Landſchaft Serie 5% itaatl. Konv.⸗Anleihe 67,50%, 
v. 1933 1 Dollar zu 3% Bauprämienanleihe 
21 5,40 (früher 8% alte Serie I (50 zł) ..... 46.50 zł 


urie an der Warſchauer Börje vom 12. Februar 1935 
5 ftaall. Konv.-Anleihe... 68,50|1 Dollar =.......... 1 5.81 
3% Bauprämienanleihe 1 Pfd. Sterling = .... zł 25,95 

Serie I (50 zł) zł 46.75—46.85 | 100 ſchw. Franken = 21 171.47 

100 deutſche Mark .... zł 212,60 | 100 holl. Guld. = .... zł 357.90 

100 franz. Fran h... 2! 34.98% |100 tichedy. Kronen. zł 22,18 


Disfontjag der Bant Boliti 5% 
Kurſe au der Danziger Börje vom 12. Februar 1935 
t Dollar = Danz. Gulden 1861 100 g3łoiy = Danziger 
Pfd. Stig. Danz. Guld. 15.01] Gulden 5785 
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Kurſe an der Berliner Börie vom 12. Februar 1935 
= hol. Guid. = deuiſch. i Dollar = deulſch. Mark 2.50 


arR .. . 288.97 Anleiheablöſungsſchuld 
100 ſchw. Franken = nebi Ausloſungsr. Nr. 
deulſche B 80.80 1—90 000 „„ „ „6 „„ „4416 111.50 
1 engl. Pfund = diji Dresdner Bank ...... A = 
R 12.205 | Dti. Bank u. Diskonkogeſ. 85.25 


EE 
100 Zioty — diſch. Mark 47.05 
Amtliche Durchſchniltskurſe an der Warſchauer Börje, 
Für Dollar Für Schweizer Franken. 
(6. 2.) 5.32% { 9. 2 5.32 118, 2.) 171.44 > (9. 2.) 171 48 
(7. 2.) 5.32 11. 2.) 5313/4117. 2.) 171.45 (11. 2.) 171.47 
(8 2.) 5.327/, (12. 2.) 531 (8. 2. 171.47 (12. 2.) 171.47 \ 


Jiotymdgig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
8.—9, 2. 5.82, 11.—12. 2. 5.316. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaſt. 
Poznan, Wjazdowa 3, bom 13. Februar 1935. i 


emeni. Der heutige Preis für Zement in den erſtklaſſigen 
Marken bei Aufträgen zur ſofortigen Lieferung ſtellt ſich auf 
3,36 zł für die 100 Kg. einſchließlich Sack, Frachtparität Lazy. 
Die Siniparta Lazy“ bedeutet, daß in jedém Falle nur 
die Fracht von der Station Lazy bis zur Empfangsſtation von 
dem Beſteller zu zahlen iſt und daß, falls die Verladung von 
einer weiteren Station erfolgt, die entſtehende 1 racht in 
der Rechnung vergütet wird. Wir heben dies deshalb befonders 
5 weil von anderer Seite damit operiert wird daß ſie 
rachtvergütungen gewährt. Es handelt ſich dabei ſtets nur 
um den Unterſchied gegenüber der Paritätsſtation Lazy. Die 
Tagespreſſe meldete vor einigen Tagen, daß die Zement fabriten 
wieder ein Kartell gebildet hätten, und a von Berfaujse 
reiſen in Höhe von 3,50 bis 3,75 zł, Es ſcheint doch etwas 
ahres an dieſen Berichten zu ſein, denn ſonſt würden die 
Zementpreiſe in der jetzigen ſtinen eit nicht anziehen. Wir 
erinnern daran, daß wir im verfloſſenen Jahre den Zement 
ſchon zum Paritätspreiſe von 2,10 zł für die 100 Kg. ab Lazy 
verkaufen konnten. Es iſt alſo in den letzten Monaten ſchon 
wieder eine beträchtliche Steigerung des Preiſes eingetreten. 


Eiſen. Nach den uns zugegangenen e en die 
ade für Drahtnägel und Strohpreſſendraht in nächſter Zeit 
erhöht werden, im Verhältnis zu den Eiſenpreiſen, die durch 
das Syndikat geregelt werden, zurzeit als febr niedrig zu bez 
zeichnen find, und daß es nicht ausgeſchloſſen it, daß hier eine 

teigerung kommt. Die Preiſe für Hufeilen, Schare und Streich⸗ 
bleche uſw. ſind unverändert und eine Aenderung hierin dürfte 
vorläufig nicht zu erwarten ſein. 

Für Träger macht ſich ſchon eine gewiſſe Nachfrage bemerkbar. 
Wir bitten diejenigen, oł T Frühe r zu bauen beabſichtigen, 
ſich ſchon jetzt mit uns wegen des Ankaufs der Träger in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Wir ſammeln die Aufträge, um in vollen 
Ladungen direkt von den Hütten beziehen zu können, da wir 
auf dieſe Weiſe in der Lage ſind, die Träger beſonders günſtig 
zu liefern. ir bitten Intereſſenten alſo, rechtzeitig Angebote 
von uns einzufordern. 


Zeztilwaren. Wir machen zunächſt darauf aufmerlſam dag 
fih in unſerem vorwöchigen Bericht ein Druckfehler eingeſchlichen 
hat. Es muß heißen, baj wir auf Mollwaren 5 Prozent Rabatt 
und nicht, wie verſehentlich gedruckt worden ift, 50 


währen. 

Ferner geben wir befannt, daß unſere iße Woche“ bis 
um Mittwoch, dem 20. Februar, dauert. Trotz der weſentlich 
illigeren Preiſe in dieſem Jahre als bei der „Weißen 2 
im vorigen Jahre hat fih der Umſatz bisher fajt in derſelben 
Höhe ea Der Abſatz hat fih aljo mengenmäßig gegenüber 
orjahr gehoben. í 
Ein großer Teil unjerer RE ijt bereits feit Jahren 
darauf eingeſtellt, die Zeit der Weißen Woche vorzugsmeile 
für ſeine Einkäufe zu benutzen. Wir möchten aber auch die jetzt 
noch Fernſtehenden einladen, ſich durch einen Beſuch in unſerer 
Textilwaren⸗Abteilung von den günftigen Preiſen und der guten 
Ware zu überzeugen und, falls eine Reiſe nach Poſen in dieſen 
Tagen nicht möglich fein ſollte, ſchriftliche men mit Muſtern 
von uns einzuforten, die wir gern in reicher Auswahl auf 
Wunſch verſchicken. \ 


Marktbericht der Molkerei⸗Sentrale vom 15. Februar 1955. 


Seit unſerem letzten Marktbericht hat ſich die Lage auf dem 
Buttermarkte nicht weſentlich geändert. Der Inlandsabſatz ift 
bedeutend beſſer als im Januar, doch iſt die Lage noch nicht ſo, 
daß ſämtliche Butter im Inlande verkauft werden kann. Ein 
Teil muß immer noch exportiert werden, um den Inlandsmarkt 
nicht zu überlaſten. 3 

Da der engliſche Markt nach wie vor feft ift, ift mit einer 
Verſchlechterung der Lage nicht zu rechnen, es könnte im Gegen⸗ 
sa En eher der Fall ſein, daß die Preiſe ſich noch eine Kleinia- 
eit beſſern. AEE 


rozent ge⸗ 


dem 


Es wurden in der Zeit vom 7. bis 13. b. Mts. folgende 

gez a Poſen Kleinverkauf 1,50, engros 1,20 zł pro Pfund. Un- 
1105 au dieſelben Preiſe brachten die anderen Märkte und 
er Export. ; 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörfe 
vom 15. Februar 1935. 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznan 
Roggen 405 t 15.50; Hafer 15 t 15.25, 15 t 15.30, 15 t 15.35. 


Richtpreiſe: Klee, weiß. . 8000—11000 
Roggen 15.25 15.50 Klee, ſchwediſch „220 00—240 00 
Weizen . 15.5016 00 [ Klee, gelb, ohne 
Braugerſte . . 21.00 —21.75 Schalen . 70.00—80 00 
Einheitsgerſte .. 20 2520.50 Wundklee . . „ 75 00— 95.00 

Sammelgerſte .. 19.25 19.75 Timothyklee .... 60 00 70.00 
r „15.00 15.50] Raygras . . 9000—100.00 
Roggenmehl 65% 20.75 — 21.75 Weizenſtroh, loſe 2.752 95 
Weizenmehl 6595 23.50 — 24.00] Weizenſtroh gepr. 3.35—8.55 
Roggenkleie .. 10.0010 75 Roher loſe 3.00—3.25 
Weizenkleie, mittel 9.75— 10.25 Roggenſtroh, gepr. 3.50—875 
Weizenkleie, grob 10.50 11.00 palenie, oje. _ 3.50—8.75 
Gerjtentleie. . . 10.25—11.75 | Haferſtroh, gepr. 4.00—4.25 
Winterraps ... 41.00—44.00 Gerſtenſtroh, loſe 220—2.70 
Leinſamen . .. 4400-4700 Gerſtenſtroh, gepr. 3.108 30 
. . 39 0048.00 Heu, loſe .. 700750 
Sommerwicke .. 29 0081.00 Heu, gepreßt... 7508.00 
Peluſchken . . 39.00 32.00] Netzeheu, leje... 800-850 
Viltorigerbſen .. 36.0042 00 Netzeheu, gepreßt 8509 00 
Feen . . . 30 0032 00 Leinkuchen .. . 18.0018 50 
laulupinen .. . 100010 50 Rapskuchen .. 13.0018 25 
Gelblupinen 12.00—1250 5 Sonnenblumen⸗ 
Seradella . 12 00-14 00 kuchen ... . 19.00 19.50 
Klee rot, roh 130.00 140 00 Sojaſchrot . .. 2000-2050 
Klee rot, 95 97% 155.00. 165 00 | Blauer Mohn .. 34.00 88.00 


Tendenz: ruhig. i 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 1065, Weizen 
595, Gerſte 65, Hafer 33, Roggenmehl 78.5, Weizenmehl 198.1, 
RNoggenkleie 251.5, Weizenkleie 196, Gerſtenkleie 7.5, Viktoria⸗ 
erbjen 57.5, Wicken 2, Peluſchken 1,5, Leinſamen 2.5, blauer Mohn 
15, Luzernen 0.77, Sämereien 1.55, Leinkuchen 1.5, Sonnenblumen⸗ 
kuchen 2, Pflanzkartoffeln 60, Stroh 10 t. 


Schlacht⸗ und Diebhof Poznan 
vom 12. Februar. 


N (Notierungen für 100 kg Lebendgewicht toto Viehmarkt Bofen 
mit Handelsunkoſten.) EE 
Auftrieb: 460 Rinder, 1780 Schweine, 770 Kälber und 


101 Schafe zuſammen 3111 Stück. 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete nicht ange⸗ 
ſpannt 48—52, jüngere Maſtochſen bis gi drei Jahren 40—46, 
ältere 34—38, mäßig genährte 26—80. Bullen: vollfleiſchige, 
‚ ausgemäjtete 46—50, Maſtbullen 34—42, gut genährte, ältere 30 

bis 34, mäßig genährte 24—28. Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete 48—52, Maſtkühe 40—44, gut genährte 24—28, mäßig 
EM 20—22, Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 48—52, 
Maſtfärſen 40—46, gut genährte 34—38, mäßig genährte 26—30. 
Jungvieh: gut genährtes 28—32, mäßig genährtes 26—28. 
Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 56—62, Maſtkälber 50—54, 
gut genährte 44—48, mäßig genährte 36—42. 
Schafe: gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50—52. 
Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
58—62, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 54—56, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 leg Lebendgewicht 50—52, fleiſchige 


Schweine von mehr als 80 kg 46—48, Sauen und ſpäte Kaſtrake 


44—52, Tendenz: normal. 


pojener Wochenmarktbericht vom 15. Februar 1955. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für 1 Pfd. 
Tiſchbutter 1,30—1,40, Landbutter 1—1,10, Weißkäſe 25, Sahne 
das Viertelliter 20—35, Milch 20, friſche Eier 1,30—1,40, Kalt- 
eier 0,90 —1. Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für Blumen: 
oh! 0,60—1, Kohlrabi 10, Suppengrün 5, Schnittlauch, Peter- 
tlie 10, Wruken 10, Rhabarber 60 Gr. das Pfd., Wirſingkohl 

es Pfund 15, Weißkohl 15, Rotkohl 20, Grünkohl 10—15, Roſen⸗ 
kohl 80, Mohrrüben 2 Pfd. 15, Kartoffeln 3-—4, Salatkartoffeln 10, 
Schwarzwurzeln 35—40, jaure. Gurken 5—15, Sauerkraut 15, 
rote Rüben 2 Pfd. 15, Zwiebeln 5, Knoblauch 5—10, getrockn. 
Pilze 2,00, Erbſen 25—80, Bohnen 25—30, 0 40—60, Apfel- 
finen 3 St. 50, eine 20—25, Zitronen 6 St. 50, Vackobſt 80, Badz 
pflaumen 80—1,20., — Den Geflügelhändlern zahlte man für 
Hühner 2,50—3, Enten 3—4, Gänſe 6—8, Perlhühner 3,50, das 
Paar Tauben 1,20—1,60, Kaninchen 1,20—1,40. — Für Rind» 
fleiſch zahlte man 60—70, Schweinefleiſch 45—75, Hafnmelfleiſch 
70—80, Kalbfleiſch 50—60, Gehacktes 60, roher Speck 45—50, 
Näucherſpeck 60—70, Schmalz 60—75, Kalbsleber 1,20—1,50, 
Schweineleber 60—70, Rinderleber 50. — Auf dem Fiſchmarkt 
wurden nachſtehende Preiſe erzielt: Schleie 1,40, Bleie 1,20, 


Preiſe | Karpfen 1.20, Hechte 120, Weißfiſche 60, grüne Heringe 40 


Salzheringe 10—15, Räucherheringe 20—30. 


Futterwert⸗Cabelle. l 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
*) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis 
entſprechend. 


Gehalt an Breis in Zloty für 1 kg 

Preis Verd. 

z Gelamte| Ser Eitveiß 
Futtermittel Stärke⸗ : Berd, nach "bs 
100 kg Eiweiß i zug des 

weri Eiweiß tärke⸗ 

wertes 

zł ar 97 Bir 


Kartoffeinr 16,— | 0,9 ; 
Roggenkleie 46,9 | 10,8 0,23 0,54 
Weißenkleie 48,1 11.1 0,23 0,52 
Geritenkleie ...... 47,8 | 6,7 0,25 0,93 
Reisfuttermehl „ mati 

ais 5 815 | 6,6 — —,— 

Hafer mitte!!! 59,7 | 7,2 0,26 1,16 
Gerſte mittel 20 72— 6,1 0,28 1,76 
Roggen mittel 8,7 0,77 
Lupinen, blau 3,3 0,17 
Qupinen, gelb 0,6 0,22 
Ackerbohnen 9,3 1,00 
Erbſen (uster) RE! 6,9 1,04 
Geradella ...... RER 0,58 
Leinkuchen“) 38/42 0,42 
Rapstucen”) 36/407 0,37 
Sonnenblumentudhen*) 

42 44 „ 0,44 
Erdnußkuchen“) 55% . . 0,40 
Baumwollſaatmehl ge⸗ 

ſchälte Samen 50% „. —.— 
Aotostuchen*) 27/32 0,43 
Palmkernkuchen, nicht 

N „ 0,58 
Sojabohnenkuchen 50% 

gemahl., nicht extrah. 0,88 
Fiſchmeh ?!, 0,76 

Miſchfutter: 

30% Sojamehl 48/50% 

ca. 40% Erdn.⸗Mehl55 % 73,5 [34,2 0,46 


„30% Palmk.⸗ 57 21% Ę 
*) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift jo 


hoch bewertet wie der in Polen billigite Stärkewert in der Kar⸗ 


toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
8 Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 13. Februar 1935. Spöldz. 2 ogr. odp. 


Bericht über den am 29. Januar 1955 ſtattgefundenen 
; 15. Wollmarkt. 


Die Weltmarktpreiſe für Wolle zeigen eine unſichere Tendenz. 
Trotzdem zogen die Preiſe auf dem letzten Poſener Wollmarkt um 
weitere 9—10 Groſchen für 1 kg Wolle, ſofern ſie direkt vom 
Gut eingeſandt wurde, an. Preiserhöhung zeigen vor allem die 
Wolle AA und A, und zwar um 20 Groſchen pro kg. Der Woll⸗ 
markt wurde mit 62 Partien im Gewicht von 29.953 % kg bes 
ſchickt. Davon entfallen auf Güter 41 Partien = 16.464 kg. Vom 
14. Wollmarkt find verblieben 3 Partien = 3.725% kg und durch 
Händler wurden eingejandt 19 Partien — 9.764 kg. Es wurden 
verkauft von den Gütern 41 Partien — 19.1244 kg, von Händlern 
15 Partien im Gewicht von 8.623 kg. Auf dem Lager verblieben 
von Gütern 3 Partien = 1.065 kg, von Händlern 3 Partien = 
1.141 kg. Auf die Wojewodſchaft Poſen entfallen 17 Partien 
im Gewicht von 9.4267 kg, von denen 16 Partien im Gewicht 
von 9.286% leg verkauft wurden. Aus Pommerellen waren zwölf 
Partien im Gewicht von 5.556 kg, die alle verkauft wurden. Der 
Reſt entfällt auf die anderen Wojewodſchaften. 

o BRIO De Preis für 1 kg betrug: 

rt: } 


Preis: Bemerkungen: 
AA 2.80 leichte Wolle 
A ausgewachſen 3.00 55 a 
A kurz 2.80 5 ji 
B 3.00 
C : 3.00 


ZA 3.00 
Auf dem Wollmarkt wurden 6 Prämien im Betrage von 
1100.— 21 ausgezahlt. ; 5 
1. Preis 300— zł 1 Partie aus der Wojewodſchaft A > 
untie, 
2. Preis 200.— zł 3 Partien aus der Wojewodſchaft Pommerellen 
84—86 Punkte. 
3. Preis 100.— zł 2 Partien aus der Wojewodſchaft Pommerellen 
und Warſchau 78—79 Punkte. 


S A ZZ ECOD AM 


— 7) 


EPEA 


Pe 


dbz 


Im ganzen wurden auf den 4 letzten Märkten 43 Prämien im 

Betrage von 6032 zł verliehen. Der 1. Preis beträgt 300.— zl 

und wird für Wolle mit über 90 Punkten, der 2. Preis — 200 21 

für Wolle von 81—90, der 3. Preis — 100 21 für Wolle von 

75—80, der 4. Preis = 50 zł für Wolle 70—75 Punkten verliehen. 
Die Beurteilung der Wolle erfolgt: 

vom Geſichtspunkt des Typus, des Gebrauchswertes 


und der Eignung für ſtaatlichen Bedarf 30 Punkte 
für Reinheit (Ergiebigkeit, Feuchtigkeit, Verſchmutzg., 3 
Stroh und andere unnatürliche Verunreini⸗ 
gungen) ? 80 Punkte 
30 Punkte 


ür Ausgeglichenheit 
ür den Geſamteindruck (Qualität, Verpackung, Sor⸗ 
tierung der Wolle hinſichtlich ihrer Herkunft, 
Mutterſchafe, Widder, Lämmer, Hammel und 
Ausſcheidung der Abfälle, Zeichnung der Säcke) 20 Punkte 
Die nächſten Märkte finden am 12. März, 9. April, 21. Mai, 
2. Juli, 5. November und 17. Dezember ſtatt. 
Um dem polniſchen Wollkundeinſtitut die Entnahme der Woll⸗ 
roben zwecks Durchführung der Analyſen, die zur Beurteilung der 
olle notwendig ſind, zu erleichtern, hat das Ausführungskomitee 
für Wollmärkte die Termine für die Einſendung der Wolle auf die 
Märkte wie folgt feſtgeſetzt. Die Wolle muß 11 Tage vor Beginn 
der Auktion abgeſandt werden. Trifft ſie nicht 9 Tage vor der 
Wollmeſſe im Lagerraum der Wollmärkte ein, ſo wird ſie der 
Anglyſe durch das polniſche Wolltundeinſtitut nicht unterzogen. 
Später eingegangene Wollen werden nicht prämiiert und Wollen, 
die am Vortage der Auktion erſt empfangen wurden, werden 


nicht verſteigert. Maßgebend für die Feſtſtellung des Abſende⸗ 
datums der 


olle er Stempel vom P. K. P. auf dem Fracht⸗ 
{ lle ift der St I P. K. P. auf dem Fracht 
brief bzw. das Empfangsdatum, das durch die Niederlage der 
Wollmärkte beſcheinigt wird, wenn die Wolle auf einem anderen 
Wege als mit der Bahn eingeht. 

Das n en de für die Wollmärkte beabſichtigt, in 
der nächſten Zukunft die Satzungen und Verkaufsbedingungen der 
Wollmärkte zu ergänzen 


Häuteverſteigerung in Thorn. 


Am 5 Februar fand in Thorn eine Häuteverſteigerung ſtatt. 
Die Preiſe verſtehen ſich für Häute ohne Horn und Stirn: Bukaten 
an pro Pfund 51 gr, mittlere Rinderhäute geſalzen 
50—53, ſchwere Rinderfelle 45—47, leichte Kalbfelle ge 1 bis 
75 Pfund pro Stück 4.30 zł, Schaffelle geſalzen Originalware pro 
Pfund 45 gr, Schaffelle für Export, geſalzen 60, Schaffelle trocken 
190 1 trocken pro Stück 3,50 zł, Pferdefelle pro Stück 

„70 zł. 

Ausgeſtellt wurden 1692 Rinderfelle, 7480 Kalbfelle, 697 
Schaffelle. Tendenz etwas ſchwächer. Für Kalbfelle fehlte Inter⸗ 
eſſe. Zirka 95% der Felle nicht verkauft. 


Bäuteverfteigerung in Poſeu. 


Am 7. Februar fand im Reſtaurant des Schlachtviehhofes 
eine Häuteverſteigerung ſtatt. Die Preiſe verſtehen ſich für Häute 
und e 0 5 20 no SZ i 

tejjer bis und 50 gr, Bufaten (Ochſen, Färſen, Bullen 
von 21—39 Pfund ohne Kuhhäute pro Pfund 54—55 gr, D 
40—49 Pfund 48 gr, Ochſen und Färſen von 50 Pfund aufwärts 
51—51,5 gr, Bullen von 50—70 Pfund 42 gr, von 71—85 Pfund 
44 gr, Kühe von 49 Pfund 48 gr, von 50 Pfund aufwärts 
51—51,5 gr, Rinderhäute (Originalware) 53—56 gr, Kalbfelle 
von 5,5 Pfund 68 gr, von 5,6—7,5 Pfund 70 gr, von 7,6—9. Pfund 


EM 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER. 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 


Landesgenossenschafisbank 


Poznan 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.600.000.— zl.. A 


Annahme von Spareinlagen gegen hóchstmógliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. au 
Verkauf von Registermark. | 


111 


68—80 gr, von 9 Pfund aufwärts 65—72 gr, Kalbfelle (Originals 
9 0 61—79 gr, Schaffelle (Originalware) 50—60 gr. $ 

s wurden ausgejtellt 1983 Rinderfelle, 4166 Kalbfelle, 624 
Schaffelle. — Tendenz gehalten. 


Große Zuchtviehauktion in Danzig. 

Am Mittwoch, dem 27. und Donnerstag, dem 28. Februar, 
kommen in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne I, 135 Bullen, 
150 Kühe, 120 Färſen jowie 35 Eber und 30 Sauen zum Bers 
kauf. Infolge dieſes großen Angebots iſt mit Preiſen zu rech⸗ 
nen, die auch der Landwirtſchaft in Polen den Ankauf von Zucht⸗ 
vieh in Danzig ermöglichen. Sämtliche Tiere ſind durch Spezial⸗ 
tierärzte auf kliniſch erkennbare Tuberkuloſe, Abortus und Euter⸗ 
krankheiten unterſucht. 3toty werden in Zohlung genommen. 
Eine beſondere Einfuhrerlaubnis ift nicht erforderlich; die Fracht⸗ 
ermäßigung beträgt 50%, Verladung uſw. beſorgt das Büro, Bes 
gleiter werden auf Wunſch geſtellt. Kataloge verſendet und jede 
en erteilt die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sands 
grube 21. 


Fritz Schmidt. . 30 ), me 11000. a 
ermögen, sucht Damen- 


Glaserei u.Bildereinrahmun: bekanntschaft 


Verkauf von Fensterglas, zwecks TA PR 
Ornamentglas und Glaserdiamanten i In PILI 
Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 | Offerten unter Nr. 182 an das 

Geer. 1884. - 104 Zentralwochenblatt erbeten. 


Gebildeter Landwirt 
aus alteingeſeſſener, angeſehener da milie 4ommerellenś, gute 
Erſcheinung, 41 Jahre alt, evgl., ſuckt Lebensgefährtin mit land⸗ 
wirtſch. Veſitz, auch Witwe, zwecks Einheirat. Angebote mit Vild 
erbeten unter 141 an die Geſchäftsſtelle des Landw. Zentrale 
wochenblatts für Polen 


Gemüse- S eo . 
Bi z 
Paa” Damereien 
in- und ausländischer Ziichtungen bietet an 
5 Samengrosshandlung (183 
== WIEFEL & CO., Bydgoszcz = 
Tel 820 vom. edel & Co. ul. Długa 42 


Illustrierte Preisliste auf Wunsch gratis u franko. 


Zu kanien gejucht: | 
gebr., gut erhaltene Torfſtechmaſchine 


und 15 Str. Sommerrogen zur Saat. 
Roemer, Łącko, poczta Pakość. 


SZCZ. ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER. 373.374 
‚Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Danziger Gerd buchgefelchaft c a. 


am Mitiwoch, R 27: Februar, 
E vormittags 10 Uhr und Donnerstag, 
S dem 28. Februar 1935, vorm. 9 Uhr 
N in Tangin e Huſarenkaſerne 1 


Auiteieb: > 


135 ſprungfähige Bullen, 150 hochtragende Kühe, 

120 hochtragende Färfen, jowie 65 Eber und „Sauen 

des großen weißen Edelſchweins von COC der Danziger 

Schweinezuchtgeſellſchaft. 
Niedrige Preiſe. 50% Frachtermäßigung. 
Zloty werden in Zahlung genommen. 
Keine Schwierigtzeiten mehr im Bezug von Zuchtvieh aus Danzig. 
Kataloge mit allen näheren Angaben verjendet an Snierejjenten 
die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


Bilanz am 30. September 1934. 


Aktiva: zł 


Kaſſenbeſtand . 458.13 
Landesgenoſſenſchaftsbauk 1 1 770.85 
Beteiligungen š 2 726.90 
Betriebsito fe 3 à 7 580.— 
Laufende Rechnung +." * « 3137.14 
Grundſtücke und Gebäude $ z 8 9 001.— 
Techniſche Anlagen, Inventar 3 7 10 701.— 
BEDE t NY dal 1 444,56 
. Paſſiva: zł 29 819.58 
Gejhajtsgutgaben . x. s 660.— 
ere „ 5 770.— 
Betriebsrücklagge 9 430.— 
Amortiſations fonds 13 630.— 
Laufende Rechnung 177.82 8 
Durchgangs poſten .. 151.76 20 819.58 


8 der Mitglieder am Anfang des eh ai A 
Zugang: 8, Abgang: % 1 0 der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsfahres: (168 
FE EA 
Spółdzielnia z nicograniczoną - odpowiedzialnością 


Dobieijewo, 
Kroll. 


e Frühjahrsſaatgut © 


Original Mahndorfer frühe gelbe Viktorigerbſe, 
I. Abſaaf Mahndorfer frühe gelbe Bitioriaerbie, 
Original Mahndorfer blauſamiger Bilforia Schließmohn, 
Original Heine’s Kolben Sommerweizen, 
II. Abſaat Heine’s Kolben Sommerweizen, 
I. en Svalöf’s Goldgerſte anerkannt von der W. J. R. 
Owie 
Original Peragis Sommerweizen, nicht anerkannt, 
verkauft und ſteht mit N en 
oft und Bahn 
dominium Lipie, mente (61 
an nimmt auch entgegen die Poſener Saatbaugeſellſchaft. 


Landgraf. 


E Z OOO BO KACK 
NIE DE LSC H WEIN AIN 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſt geſundes la Hochzuchtmaterial 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung. 


Modrow-Modrowo 


p. Sfatjzewy, Pomorze. 103 


Für ie Rindvieh 
Geflügel 


Fleischmehl 


26.— zł pro 100 kg 


Knockenschrof 


1.— zł pro 100 kg 


liefert (169 


Poznańska Termochemiczna 
Przetwornia Padliny 


Spółka z ograniczoną odp. 


Poznań-Wschodni 
— Tel. 27-75 — 


ul, Mogileńska 13. 


Muster und Gehranehsanwelsmigen 
— tostenlos. 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomyśl W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtaeflechte 


Liste frei! (129 


Kaufe laufend jedes Quantum 


Schafwolle, 
roh, „Watolina“. 


Henryk Geyer, Poznan, 
ul. Robocza 5, Tel, 46-94. 


CONCORDIA z: 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
, = Telefon 6105 una 6275 = 


ode 


Familien- Drucksachen 
Landw. Formulare 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


Fahrräder 


Ain jeder gewünſch⸗ 
— 1 
<Ż 2. Mig, Poznan, 
N; 6a Tel. 2396 


UDALI 


Obwieszczenia. 


R Sp 32 

W rejestrze spółdzielni tut. 
Sadu wpisano dzis przy fir- 
mie: Genossenschaftsbank, 
Sp. z ogr. odpow. w Czarn- 
kowie, że ogłoszenie spół- 


IA A A MM MIA M dm M M A ET TV N | 


> 


FELD u. GARTEN 


liefert in unbedingt zuverlässiger Qualität 
SAMENGROSSHANDLUNG 


ŻĘ Sämereien 
4 
É 


TELESFOR OTMIANOWSKI, eee 


Offerten und Kataloge auf Wunsch, 


AFC (T 


Jürgen 


dzielni umieszczone będą 
Landwirtschaftliches Zentral. 
wochenblatt für Polen, Po- 
nadto zmieniono $ 18, ust, $ 
statutu, 

Czarnków, 5 stycznia 1935. 


Sąd Grodzki, [185 
4 R G5e4 mo owa 
4. R. Sp. 4 ć 
W rejestrze spółdzielni tut. 
Sądu wpisano dziś przy firmie 
„Spar- und Darlehnskasse, 
Spökdz. z nieograniczoną od» 
pow. w Gebicach,“ że uchwałą 
Walnego zgromadzenia z 
16 lutego 1933 r. ograniczono 
ilość członków zarządu na 3, 
wskutek czego Ryszarda 
Haeske i Gustawa Arndta 
skreślono z zarządu. 
Czarnków, 28 grudnia 1934. 
Sad Grodzki. [184 
— ECA EI BER ů — —— LAK KEK EELO 
W tutejszym rejestrze-spół- 
dzielni pod nr. 26 zapisano 
firmę Viehverwertung— Spół- 
dzielnia Zbytu Inwentarza, 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością w Pniewach. 
Przedmiotem przedsiebior- 
stwa jest. wspólny zakup i 
sprzedaż bydła użytkowego 
i rzeźnego oraz handel końmi, 
Udział wynosi 100 zł. Wpłaca 


-|się natychmiast 30 zł od u- 


działu, a resztę w ratach mie» 
sięcznych po 10 zł, Członko- 
wie zarządu są: 1. Feliks Wi- 
Czyński, Gnuszyn, 2. Hans 
Bardt, Lubosz, 
3. Ótto Voss, Lubosz. Czas 
trwania spółdzielni nieogra- 
niczony. Ogłoszenia naste- 
pują w czasopiśmie Landwirt- 
schaftliches  Zentralwochen= 
blatt. Rok obrachunkowy 
trwa od I stycznia do 31 grud- 
nia. Zarząd składa się z 2—6 
członków. , Oświadczenią w 
imieniu spółdzielni dokonują 
dwóch członków zarządu, Roz- 
wiązanie następuje przez 
zgodne z sobą uchwały dwóch 
Walnych Zgromadzeń, które 
nastąpiły bezpośrednio po 
sobie sześć tygodni jedno po 
drugiem. Zresztą regulują li- 
kwidację postanowienia u- 
stawowe, \ 
Pniewy, 12 listopada 1934, 
Sad Grodzki. [181 


W tutejszym rejestrze spöt- 
dzielni nr. 20 przy firmie Ein- 
und i RAE 
spółdzielnia ograniczoną 
odpowiedzialnością w Pnie- 
wach zapisano, że uchwałą 
Walnego Zgromadzenia £ 
dnia 17 listopada 1934r. zmię- 
niono brzmienie $ 2 statutu 
a mianowicie że przedmioterd 
przedsiębiorstwa jest wspól» 

ny zakup i wspólna sprzedak 
produktów rolnych i artyku- 
tów potrzebnych w gospodat» 
stwie rolnem i domowem, pro- 
wadzenie zakładów 4 
słowych dla przeróbki pro- 
duktów rolnych na rachunek 
własny i na rachunek człon- 
ków oraz zakup maszyn i in- 
nych narzędzi gospodarstwa 
rolnego i wypożyczania ich 
członkom do użytku. Spół- 
dzielnia rozszerza swą dzia» 
łalność na osoby, nie będące 
Członkami. 


Pniewy, 14 grudnia 


Sąd Grodzki. 


1934, 
[180 


V. R. Sp. 12. 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni przy nr. 12 Spar- und 
Darlehnskasse, SR: zap. z nie- 
ogr. odpow. w Mur.-Goślinie 
wpisano dziś co następuje: 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 18 czerwca 1934 
r. w miejsce ustępującego 
członka zarządu Jerzego 
Jende, wybrano jako członka 
zarządu Ottona Krause. rol- 
niką z Boduszewa. 

Rogoźno 15 września 1934. 
Sąd Grodzki. [179 

W rejestrze spółdzielczym 
tom II. nr. 61 dot. Viehver- 
wertung Gniezno Spöldziel- 
nia  zużytkowania bydła, 
spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością w Gnie- 
źnie wpisano dnia 26 paź 
dziernika 1934 pod Ib. wpisu 
19, że udział wynosi 200 zł. 
Wpłata na udział wynosi 
100 zł, natychmiast zaś re- 
szta w ciągu lat 10. Zmiany 
te tj. $ 5 oraz zmiana $ 25 sta- 
tutu uchwalone zostały na 
Walnem Zgromadzenia dnia 
26 kwietnia 1933. 

Sąd Grodzki w Gnieźnie. [178 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni nr. 64, zapisano dziś 

rzy firmie Kreditverein, 
Spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością w Ostro- 
wie, co następuje: 

Wszelkie ogłoszenia będą 
umieszczane w Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
blatt für Polen w Poznaniu 
19 rozp. z dnia 25. VI. 1934, 


Ust. Nr, 57). 
Ostrów, 31 stycznia 1935. 
Sąd Grodzki. [177 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano na stronie 21 
przy firmie Spar- und Dar- 
lehnskasse, spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Niemczynie, co na- 
stępuje: 

an Assmann, rolnik z Wer- 
kowa z zarządu wystąpił, a 
w jego miejsce wybrano rol- 
nika Adolfa Wolfa z Werkowa. 
Wągrowiec, 14. 9. 1934 r, 

Sąd Grodzki. [170 

W naszym rejestrze spół- 

dzielni zapisano na stronie 


118 


24 przy firmie Spar- und Dar- 
lehnskasse, spółdzielnia z nie- 


ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Rąbczynie, co na- 
stępuje: 


Członkowie zarządu Fry- 
deryk Petrich *4 Ferdinand 
Adam z Rąbczyna z zarządu 


wystąpili. 
Wągrowiec, 18 lutego 1934. 
Sąd Grodzki. 1171 


W rejestrze spółdzielczym 
tutejszego sądu nr. 42 przy 
spółdzielni Kredit- und Spar- 
verein, z n. o. w Biechowie, 
wykreślono z rejestru na pod- 
stawie prawomocnej uchwały 
z dnia 9 października 1934 r. 
Września, 5 lutego 1935. 

Sąd Grodzki. [173 


W rejestrze spółdzielczym 
tutejszego. Sądu nr. 46 przy 


stawie prawomocnej uchwały 
z dnia 9 października 1934 r. 
Września, 5 lutego 1935 r. 


Sąd Grodzki. [174 
R. Sp. 42. 


W tutejszym Rejestrze 
Spółdzielni zapisano pod nr.42 
przy firmie Ein- und Verkaufs- 
genossenschaft, Spółdzielnia 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Rogowie, co nastę- 


puje: 

Uchwałą Walnego Zgro- 
madzenia z dnia 4 listopada 
1933 r, zmieniono $$ 2i 5 sta- 
tutu. 

$ 2 statutu otrzymuje na- 
stępujący dodatek: 

,„Transakcję z nieczłonkami 
są dozwolone“. 

$ 5 statutu otrzymuje na- 
stępujące nowe brzmienie: 

Każdy członek zobowig- 


do 200 mórg, 2 udziały, 

do 300 mórg, 3 udziały 

i ponad 300 mórg, 4 udziały, 

Poszczególny udział wy» 
nosi 500 zł. 

Na każdy udział należy 
przy wstąpieniu do spół- 
dzielni wpłacić 50 zł, a poza- 
tem w każdym roku kalen- 
darzowym zł 25, tak długo, aż 
każdy udział osięgnie wyso 
kość zł 200. Resztę w wyso 
kości 300 zł za udział można 
ściągnąć jedynie za zezwole- 
niem Walnego Zgromadzenia, 
Najwyższa ilość udziałów, 
którą nabyć może poszcze» 
gólny członek, wynosi 25. 

Uchwałą Nadzwyczajnego 
Walnego Zgromadzenia z dnia 
7 grudnia 1934 r, zmieniono 
$ 7 statutu w ten sposób, że 
w miejsce liczby 6 wstawiono 
liczbę 24. 


spółdzielni Konsum, ół- | zany jest zadeklarować przy 2 5 ; 
dzielnia z ogr, odpow. w Bie- | własności ; Żnin, dnia 4 lutego 1935 r, 
chowie, wykreślono na pod- do 100 mórg, 1 udział, Sąd Grodzki. [172 
Landwirtſchaſtlicher Einkaufs⸗ und Abſatzverein 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
Mogilno 
Bilanz am 30. Juni 1934. 

Attiva: ał 3 Paſſiva: zł zł 
Kaſſa⸗Konto gł rs aa 4 077.64 Rontoforrent=Nonto x s sa” 284 461.28 
Kontokorrent⸗Konto s z z 287 336.70 Geſchäftsanteil⸗Konto z-a x e 42 198.08 
CjfeltenrRonto , . . « . = 2 552.16 Amortifationstapital 
Anteil⸗Konto Ldw. Zentralgen. o Konto 9517.89 

Poznas . — 2000.— de⸗Kontd „ 13 929.10 
Antell-Ronte Landesgen.⸗Bank. Masch en⸗Konto AE Song 
OE sia: LU łóergrundtiids=Ronto s 5235.07 55 963.40 
Antell-Ronto Ldw. Haupigeſell⸗ Speichergru z —ç be 
ſchaft Poznań . . BER 25 000.— Betriebsrüdlage- fonds s s u 10 250.95 
an „Konto Vereinshaus Mo⸗ le Mejerve-fonds . . . 1 39 722.09 
e Re .. = i bftüds » © ungs: 
ele onto -s cn 1 686.90 „FFF 0 470. 
Spelchergrundſtücks⸗Konto « a x 42 546.81 Sonderſonds 8 27 unverteilbar 25.04, 
nventarrfonioe « » « « a z 5856.42 Steuer-Konto + s s e.o 3128. 
üde Ronio . z a s a 42 10 883.72 
Maſchinen⸗Konto ı a s» s 38 951.08 
Waren⸗Konto « a 4 3 A 589.20 
Div. Getreide⸗Konto s s a s 5 762.76 
Roggen: Konto , » « s nn » $ 7 389— 
WMetzen=Ronto x ao „ = x 728.45 
GerfeneRonto "ty. a$% 1 317.— 
1 ee BA NĄ WAŁ) 127.80 
Auttermitiele Konto . . . ss 9 174. 
ewinn⸗ und Verluſt⸗Konto s 13 745.33 
— — 
461 225.28 461 225.29 
— — ——— 
Mitgliederzahl am 1. 7. 1994 46 mit 87 Anteilen 
ugang im Jahre 1933/34 — „ — pe 
, , „ 
Abgang im Jahre 193374 3 „ 8 = 
Beſtand am 30. Juni 1934 43 , 7 U 
Der Gejamtbetrag der Sajtjumme beträgt 395 000.— zł. 
Mogilno, den 12, Dezember 1934. (176 
Der SE Der Auſſichts rat: 
Schneider. Schünke. oltmann. Normann. A. Lange. Dummer. Hartſiel. 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Garantiefonds Ende 1933: L. 1.689.502.032 


Gegründet 1831, 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


der 


Wesipolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften a 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 


Feuer-, Lebens-, Hukfpflicht-, Unfall-, Einbruchdiebstohl-, Transport- u. Unloren-Versicherung | 


(167 | 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Foznar, mi- Kantaka T, Tel. 18-08, 
j Welage-Versicherungsschutz, Poznań, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschiftsstellen der Welage, Securitas | 
Sp. 2 0. o., Poznań, Wiazdowa 8 und die Platzvertreter der „Generali“. 


2% 


Wollen Sie Qualitätsw arẹ preiswert kaufen, 


so kommen Sie zu unserer 


Weissen Woche 


mm die noch bis zum 20. Februar d. Js. dauert. mum 


Textilwaren- Abteilung. 


® 


Jetzt ist es die höchste Zeit, dass Sie zur Frühjahrsbestellung 


Ihre 
Pilüge, 


Eggen, 
Düngerstreuer, 
Drillmaschinen und 
; Hackmaschinen 
; | in Ordnung bringen. 
Wir liefern dazu sämtliche Ersatzteile aus bestem Material zu billigsten Preisen, 


Gegenüber den Märzpreisen sind | | | 


Stickstofidiingemittel 
„sowie Kainit und | 
niedrigprozentige Kalisalze 


noch immer mindestens 2% 


billiger bei Februar-Einkäufen. 


Wir liefern alle Kunstdüngerarten in vollen Waggons und zusammengestellten Ladungen 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


Kooy SpółdZ. Z ogr. odp. UNA 
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